ſch 


dem 
inrüinen Dagen erit hatte der hidite Gerichtshof der Welt 
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Quo vadis? 


1 Im Jahre 1907 veranſtaltete Henryk Sienkiewicz, 


berühmte polniſche Romandichter, in der ganzen kulti⸗ 
vierten Welt eine Umfrage zum Enteignungsprojekt der 
preußiſchen Regierung. Damals ſtand die Enteignung 

on vier polniſchen Gütern gegen hohes Entgelt bevor; 
derte wurde dieſe von polniſcher Seite ſo leidenſchaftlich 
ekämpfte Expropriation in den verſchiedenſten Fällen gegen 
viele tauſende deutſche Eigentümer angewandt und als 
„nationale Tat“ geprieſen. 

Auf die Umfrage des Dichters der „Kreuzritter“ und 
vor „Quo vadis“ antwortete im Jahre 1907 der Franzoſe 
Frederic Paj fy: | 
„Die Gewalt hat nicht das letzte Wort in der Welt; 
das mußte auch Napoleon anerkennen als er die durch 
ſein eigenes Schickſal zur Genüge begründeten Worte aus⸗ 
Ptah: was mich in dieſer Welt am meiſten in Erſtaunen 
verſetzte, das tit die Ohnmacht der Macht.“ 

Dann ſagte Paſſy weiter: an 
„Soweit es ſich um nationale und religiöſe Glaubens. 
berzeugungen handelt, fo aibt es tief in der menſchlichen 
le verborgene Krafte, welche durch Unter⸗ 
drückung nicht geſchwächt, nicht vernichtet, ſondern 
vielmehr geſtärkt werden, und deren fürchterlichen Aus. 
bruch nicht hervorzurufen, ſowohl Gerechtigkeit als 
auch Beſonnenheit gebietet.“ \ 


Auf dieſe treffende Kritik berief ſich auch der polniſche 


Awg erdnete Propſt Stychel in feiner großen Rede vom 


März 1908 im preußiſchen Landtag. 
— ——————— 


Abwehr. 


Von Kurt Graebe, Mitglied des Sejm. 


i Rene Herr Außenminiſter Seyda hat am 20. d. M. dem 


bauer Berichterſtatter des „Temps“ eine Unter⸗ 
EN ung gewährt, die fic) mit der Tätigkeit des aufgelöſten 
eutſchtumsbundes befaßt und durch Vermittelung 


f kr amtlichen polniſchen Telegraphenagentur der erſtaunten 


elt mitgeteilt wurde. 


g., Dir haben ſeit Wochen und Monaten um cine gähere 


gründung der Verfolgungen unſerer Deutſchtumsorgani⸗ 


tionen gebeten. Wir haben fie nicht einmal bei der groß 


gelegten Auflöſungsaktion erhalten, die vor kurzem 
iets eigenartigen Formen ohne Rückſicht auf die ein⸗ 
lägigen Beſtimmungen der Verfaſſung und der Straf⸗ 
a Bordnung vorgenommen wurde und unſer Organi⸗ 
51 onsleben lahmlegte. Jetzt erhält die Aufklärung über 
De es Vorgehen nicht etwa der Vorſtand des aufgelöſten 
einutſchtumsbundes oder die deutſche Seimfraktion, ſondern 
Ar Ausländer, und zwar durch den Mund des 
den enminifterd, deſſen Reſſort für dieſe Angelegen⸗ 
t nichteinmal zuſtändig iſt. 
9 Es iſt naheliegend, daß man ſich über dieſe Art der 
‘Hmachung feine Gedanken macht. Sollte etwa die Bee 
Sn igure und Auflöſung des Deutſchtumsbundes in erfter 
Ne außenpolitiſche Gründe haben? Der aufgelöſte 
intelſchtums bund hatte verſchiedentlich von dem ihm durch 
f ernatiopalen Vertrag und polniſche Willenserklärung 
ler lich zuerkannten Recht Gebrauch gemacht und 
Völkerbundrat feine Klagen unterbreitet. Vor 


Fi rei wichtigen Tragen zuannſten der hentidgen Minders 
8 in Polen entſckieden, und es unterliegt wohl keinem 
Latte, daß der Völkerbundrat dieſ⸗ Urteile in feine einene 
ich ſcheidung aufnehmen wird, Sol etma durch das Auf: 
% en erregende Interview des Herrn Außenminiſterg der 
nt des Deutſchtumsbundes nor dem hohen Garanten 
Gierer Minderßeitsrechte aus nicht näher darzulegenden 
ründen untergraben werden? 

ti ch möchte davon abfehen, dieſe Erwägungen durch die 
An ührung ähnlicher Methoden ſeitens der dem Herrn 
Rigen milter naheſtehenden nolniſchen Preſſe zu unter⸗ 
ein en, ſondern vielmehr auf die Beſchuldiaungen ſelbſt 
ngehen die ſelbſtperſtändlrich für einen volniſchen Stgats⸗ 
dender deutſcher Nationalität, der feine Pflicht gegenüber 
Mm Staate niemals verſänmt hat. ehrenfränrfend 


ſein müſſen und nicht unwiderſprochen bleiben dürfen. 


ming ect richtet ſich der Angriff des Herrn Nırken- 
x ſters gegen die Schulabteilnng des Dentſchtumsbundes. 
De kann mit reinem Gewiſſen erklären, daß mir 
Deut che in Polen Manns genug find, urfere 
be enifation nah efaenen Direktiven aufzubauen. Wir 
Besten, fo viel Wirklichreits un. um mit ben gegebenen 
Aus Iniſſen zu reinen und ofine die Nerliner Regierung 
% putommen, die heute nicht mehr unſere Regierung iſt. 
dre wir für unſere Belänge, inſonderheit für das hart be- 
gengte deutſche Schulweſen geldliche Unterſtützun⸗ 
Nang in Deutſchfand und anderen Ländern veranſtafte⸗ 
bolt ammlungen erkalten, iſt bekannt, und von uns wieder 
diesein der Hffertlickelt mitaeteilt worden. Daß wir aus 
Sm Fonds jedoch Beihilfen an Lehrer im polniſchen 
Betar erent zahlten, damit dieſe fih ,ftantsfeimo ri ch” 
ener een ift eine ſchwere Verleumdung, die wir 
Nerf 1H zurückweiſen müſſen. Wir haben in öffentlichen 
0 ammlungen und von der Sejmtribüne aus erklärt, 
alle wir ſelbſtverſtändlich oewiſſe Rückzugslinien für 
trotz diejenigen ſichern müſſen, deren Staatsanaehöriakeit 
if. zunſerer jahrelangen Bemühnnmen noch nicht geklärt 
Häng; ir hoffen, daß die letzte Entſcheidung des 
er „en internationalen Gerichtshofes im Haag die bis⸗ 
der imertſchiedene Staatsangehörigkeit eines großen Teils 
run Frage kommenden Perſonen ſoweit geklärt hat, daß 
Internat dieſe Sicherheiten, die nicht im gerinaten den 
eng eilen des polniſchen Staates zuwiderlaufen, wenig⸗ 
Sich teilweſſe verzichten können. Wie notwendig dieſe 
kan tungen erſcheinen, geht ſchon allein aus dem Um⸗ 
e hervor, daß nicht einmal der polniſche Dienſteid die 

en deutſcher Nationalität vor dem plötzlichen Be⸗ 


0 Beeiten ihrer Staatdanaehörigfeit und der damit verbun⸗ 


1 8 ne Sch bag wi die Bedenken der Lehrer 
geſa rd. ere Hirn 
* der @idesleiftung nur als „Öirngeipinfte bes 


Bromberg, Sonntag den 23. Septem ber 1923. | 47. Jahrg. 


Rundſch 
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inem Widerſtand iner d 8 anders gearteten Praxis abgeben. Dab 
die Behörden aufgebracht hätten, ee dh bbe 1 9 ee Dede das Ansehen ary polniſchen Staates 
. Behtaden,-Bie ia | pele Aufmarsntenne IR. Lorcihnekt. Ang ma umfestr 

ute DT, riffe , i ze. 7 N N 
Huges orten Fällen vorliegen, abzuwehren und die deutſche aufgelöſten Organiſation ein po e e en 
Bevölkerung gerade in dem Bemühen, die Ordnung und die [dicht anhängen will, das bei irgend einem M 1 e 
Gerechtigkeit im Staate aufrecht zu erhalten, in ſolchen [des Deutſchtumsbundes gefunden wurde. Mir say d. 9 
Sass zu einer durchaus ſtaatstreuen Oppoſition zu er⸗ tb is i i 0 = n 90 5 ‘ 10 | REN 7 4 Dane 
mahnen. en, daß e ; 

i Daß man uns aus unſeren Beſchwerden, die wir amphlet eines Franzoſen handelt, von denen es 
beim Völkerbund eingebracht haben, den Vorwurf des bekanntlich eine ganze Reihe gibt. Wie man ausgerechnet 
Staatsver rates und der Illoyalität machen will, uns für ein ſolches Machwerk verantwortlich machen will, 
find wir durch ungezählte Auſſätze einer gewiſſen polniſchenerſcheint mir unverſtändlich. f 
Preſſe gewohnt. Eine Wiederholung dieſes W eae muß Der Herr Außenminiſter ſchließt ſein Interview mit der 
in dieſem Moment beſonders befremden, wo das höchſte Ges | Mitteilung, daß erſt die Zukunft zeigen werde, ob andere 
richt der Welt die Znſtändigkeit des Völkerbundes in dieſer eee 1 oi ae neue De 

175 } Tätigkeit des Deutſchtumsbundes etwas gemei 2 

e ee Erwähnung diefer] pürfte wohl die Frage naheliegen, w arum dann eigent⸗ 
d . genf abgesandt Haben e Berſuche ya lich andere Ve 5 ei = = u 8 gels ft es F 1 5 10 an 
{ u i ti rauen v 2 
e der heen ssicitdatttiche Hauptbauernverein 

internationale Verträge verbrieften Recht zu gelangen, ver⸗ in Poſen. 5 
8 Herr de Monſorte vom „Temps“ ſomit über 
gielageltte mit tree c nenen off. gen Sa gerd erabren Ooh ö re z nicht DC: 

4 r Wi 8. daß en e Regierung 

e nie 8 pa gerichtliche Unterſuchung 
Der Herr Außenminiſter „enthüllt“ ferner, daß wit der in der polniſchen Preſſe gegen uns gerichteten Verleum⸗ 
parſchiedene Informationen nah Berlin gegeben dungen ſtattgegeben haben fol. Vor drei Jahren wurden 
hätten: über unſere politiſchen Verhältniſſe, die Berufs⸗ bereits ſchon einmal dieche richte bemüht, ich. jelbſt habe über 
organifationen der Arbeiter die Zahl der Milſtärärzte ver- | ein halbes Fahr im Gefängnis auf ein Verfahren gewartet. 
ſchiedene Dörfer, Poſtanſtaiten, Kreiſe und Rofſermüht | Man hat an keinem von uns eine Schuld gefunden. Wir 
Soll dieſer Inſormationsdienſt, der weder die Tätigkeit des | ſind gewiß, daß der Ausgang der kommenden Frozeſſe kein 
Deutſchtumsbundes erfüllte, noch mit feinen Zielen irgend | anderer fein wird; denn wir haben ein reines Ge⸗ 
etwas zu tun hat, etwa ein Verrat von Staats⸗ wiffen und brauchen keinen Richter zu fürchten. 
Nee de ein? Kann ſich nicht jeder einzelne durch Es berührt eigenartig, daß der Herr Außenminiſter 
die Preſſe, durch Landkarten und ſtatiſtiſche Arbeiten über feine Enthüllungen gerade in dieſen Tagen der weis 
dieſe Dinge orientieren? Wenn wirklich auf irgend einer teften Offentlichkeit unterbreitet. Es müßte ihm bekannt 
Zweigſtelle derartige Anfragen eingelaufen und von ihr be⸗ fein, daß Vertretern der Deutſchen Vereini⸗ 
antwortet ſein ſollten, ſo halten wie dieſe Tätigkeit nicht im gung im Sejm und Senat auf ihre Bitte am 14. d. W. 
geringſten für ſtaatsgefährlich, ſondern für eine ſelbſtver⸗ dom Herrn Miniſterpräſtdenten Witos eine eingehende 
eee (Bar. ee EL eee e Unterredung gewährt wurde, die in einer Konferenz 
init De Sie pA AR og? hak IO ur am 26, d. M. ihre Fortſetzung finder ſoll Es bo il eo 
3 af ; t nur Ton ; eckmäßiger geweien, 
0 . heute veröfenttihtee 
vege er 15 i 5 intes nt zu erfahren, ob der Schrifte | Material in der nächſten Sitzung an der auch Reſſort⸗ 
“i “ey B cake Pi 841% of enin De nt sch 1 2b miniſter teilnehmen ſollen, zunächſt den parlamen⸗ 
mit den polniihen Konſulaten nicht ähnliche Dinge enthält. | tarifden Vertretern der 10 eu t j we tt gr 1 8 5 
Nach Mitteilungen, die mir von 9 Mitgliede des Bure Ae it 92 ur „ e dieſer Vorwiürfe 
fo Pi; 17 1 60 115 f rg Dingen Behörden gr 9 Einnen, ohne die Öffentlichkeit damit zu be 
arbeitet in einer Weife mach 1 een wie wir es Beltinen. Des hat un er ae n Pp . 
im analogen Falle m uns ſtets a 8. — würden. Von | Offentlichkeit gehend Se Beane 
%%% ee er „ unpürdig, wollten wit den ſchwerſten Bote 
. 217 aon jede harmloſe Auskunft der Preſſe zur en StaatSverrates, der ‚einen e 
Veröffentlichung 8 5 für die [Bürger treffen 3 pect 4 ef nig Oc! 11 2 gn 
Lehrer, an deren or aa Sh eſonderes Inter⸗ [gehen laſſen. * t ee . 
eſſe hatten, wurde durch x; 5 ir polniſchen Be⸗ braucht das Licht der f . a ie . 
hörden nicht nur erſchwert, Ted hr fogar ver⸗ Schutz der dentſchen Minder 
boten, womit ſie für uns auch erledigt war. Intereſſen und der Wohlfahrt des Staates. 
Die Sauptuorürte hyp sentra Ee. ba abel dürfte "FL 
der unkundige Beobachter zweifellos in der Mitteilung er⸗⸗ f 5 

' der Geſchäftsführer einer Zweigſtelle Pro⸗ : 

Biden, BER die Fahnenflucht polnischer Soldaten Slirmunt und Beneſch Völlerbun 


paganda für 


x 


getrieben habe, und daß ein anderes Mitglied des Deutſch⸗ kflandidaten. 
; r Organiſation die Ziele eine te 2 m. ö 
%%% 0 | Paris, 9. September, (PUL) ie der „Lemps“ De 


tten wahr wäre, dürfte fie nicht genügen, um | richtet, wurde auf der Konferenz der Delegierten der Kleinen 
hen Lea nun in Dauſch und Bogen zu verdammen. | Entente und Polens beſchloſſen, die Kandidatur der Miniſter 


ee une | frmunt und eves eis Attermnemtatiber ans 
a er Seren zur Verantwortung ziehen. Aber gerade die | zuerhalten. 


Wahrhaftigkeit dieſer Fälle wird von den beteiligten Per⸗ 


. tritten. Bei der erſten Be i 
fom rg 16 m. ©. nit um eine Bropananda zug teeters Telegrammwechſel 
lad, fonderm been Sullfeſigkel babucds enen eln zwiſchen Wien und Warſchau. 
date, daß der bereits nom Gericht verhaftete Beſchulblate Warſchau. 20. September. (VAT) Der Miniſterpräſi⸗ 


ed en und außer Verfolgung geſetzt wurde. Im | dent erhielt vom öſterreichiſchen Kanzler Dr. Seipel folgen- 

geen Bae pat Herr Paſtor Willigmann in inte des 2 das in Dziedz ec aufgegeben worden if: 

und gelegte Äuferung unzwei deutig „Noch unter dem Eindruck der feſtlichen Aufnahme, mit 

dementiert, die wohl feine ſofortige Verhaftung zur | der uns der Präſident der Republik und die polniſche Regie⸗ 

Folge gehabt hätte, wenn fie wirklich jemals gefallen wäre.] rung mit Eurer Exzellenz an der Spitze beehrt hahen, emp⸗ 

Dem Deutſchtumsbund wird endlich vorgeworfen, daß | finde ich in dem Augenblicke, da ich das polniſche Land ver⸗ 

er eine Schmiede für „ e e, geweſen fet. | laſſe, das 5 bie Woltfresmsfhnk bie 8 — al Eels 

Bir bestreiten dab uufere zel Derartige Artikel überhaupt] im erneuern fe Hoffnung auszudrücken, daß unſer Aufent⸗ 

tinfeiten, die hier und d wurde, und die Ho g. auszudrücken, daß unſer Au 

fein mögen JJ %%% Dean Seitragen werhe, das. Berdältnis 

teilt Im übrigen schreibt die deutiche Preſſe ihre Muftäpe | zwischen Hfterreid und Polen zum Ruten beider Länder 
ſelbſt oder begnügt ſich mit der Mitarbeit einzelner Per- | noch freundſchaftlicher zu geſtalten. 


ebe des Deutſchtumsbundes wurden keine Kanzler Seipel.“ 
Westen e geſchrieben, weil ſie e Darauf antwortete der polniſche Miniſterpräſident mit 
Zielen unvereinbar geweſen wären. In einer Geſchäftsſtelle folgender Depeſche: . i 
des Deutſchtumsbundes ſoll bei einer Hausſuchung eine „Ich erhalte in dieſem Augenblick das Telegramm Ew. 


ntar urjer Poznangki“ und „Dzien nik balten werden. Ich bin vollſtändig davon überzeugt, daß die 
90474 zu den Haager Urteilen, in denen der Regie | neu geknüpften L zwiſchen den beiden Ländern fie 22 
rung unverblümt geraten wird, fie möchte ſich in Genf mit weiterhin zu beiderſeitigem Nuten era 
einer goldenen Theorie und im eigenen Hauſe mit werden. Minifterprafident Wit o 


Zwei neue Preſſeprozeſſe gegen die 
„Deutſche Rundihan“. 


Am Freitag ſtand der Schriftleiter der „Deutſchen 
Rundſchau“, Johannes Kruſe, zweimal auf der Anklage⸗ 
bank: zunächſt vor der Strafkammer, ſodann vor dem 
Schöffengericht. 

Im erſten Falle handelte es ſich um einen Artikel, der 
unter der Überſchrift „Hottentottengeſetze“ in der 
„Deutſchen Rundſchau“ erſchienen war. In dieſem Artikel, 
der lediglich eine Gerichtsverhandlung über eine Privat⸗ 
klage des Rechtskonſulenten Krauſe gegen den Richter 
Staszkiewicz wiedergab, die vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht zum Austrag fam, erblickte die Staatsanwaltſchaft 
ein Vergehen aus §8 185, 186 St. G. B. (Beleidigung, Ver⸗ 
leumdung) und erhob gegen Kruſe die Anklage. Dem An⸗ 
trage des Angeklagten entſprechend, der auf das Eingeſtänd⸗ 
nis des Richters hinwies. in einer Verhandlung unſere auch 
jetzt noch hier geltenden Geſetze „Hottentottengeſetze“ ge⸗ 
nannt und auch die in dem Artikel enthaltenen Redewendun⸗ 
gen gebraucht zu haben, wurde die Sache mit Rückſicht dar⸗ 
auf, daß der Prozeß Krauſe cla, Staszkiewiez noch in 
der Schwebe iſt, vertagt. 

Ein zweiter Artikel, der am 12. Mai d. J. einen amt⸗ 
lichen und von der „Deutſchen Rundſchau“ nicht einmal 
kommentierten Bericht über den in der ganzen Welt Auf⸗ 
fehen erregenden Krupp « Prozeß wiedergab, bildete 
den Gegenſtand einer Verhandlung vor dem Schöffengericht 
unter Zugrundelegung des § 3604 (Grober Unfug, Erregung 
öffentlichen Argerniſſes). Polen ſei mit Frankreich ver⸗ 
bündet, und in Polen erſcheinende Zeitungen dürften nicht 
Artikel bringen, die gegen den Bundesgenoſſen gerichtet find, 
Der Einwand des Angeklagten Kruſe, daß es ſich um eine 
offizielle Erklärung einer Regierung handele, die auch 
von ausländiſchen Zeitungen übernommen wurde, von Zei⸗ 
tungen, die in Staaten erſcheinen, die mit Frankreich und 
auch mit Polen verbündet ſind, fand beim Staatsanwalt kein 
Gehör. Er beſtand darauf, daß Veröffentlichungen von Ar⸗ 
tikeln, die gegen Frankreich gerichtet ſind, hier in Polen 
ö hervorrufen müßten und beantragte 

Tag aft. 
V. ſeiner Verteidigung hob der Angeklagte hervor, daß 
die Beſtimmungen des $ 360, 11 nach wiederholten Ent⸗ 
ſcheidungen des Reichsgerichts nur dann Platz greifen, wenn 
es ſich um ſolche, den äußeren Beſtand der öffentlichen Ord- 
nung unmittelbar verletzenden Ungebührlichkeiten 
bandelt, durch die das Publikum ſchlechthin, nicht aber ein 
individuell begrenzter Perſonenkreis beläſtigt und ſolcher⸗ 
geſtalt der öffentliche Friede im allgemeinen beunruhigt 
wird. Daß der öffentliche Friede nicht geſtört worden iſt, 
gehe daraus hervor, daß auch die verantwortlichen Männer 
unſerer Regierung (val. vor allem die Außerungen 

Grakskis) in offiziellen Reden die Wirtſchaftskataſtrophe 
Polens zum größten Teil der franzöſiſchen Ruhraktion. 
zuſchreiben. Gerade dieſe Männer ſeien dazu berufen, die 
öffentliche Meinung zu repräſentieren. Der Angeklagte 
erinnerte auch an die Ausführungen des franzöſiſch⸗ 
ſchweizeriſchen Rechtsprofeſſors Moriaud⸗Genf, der Krupp 
verteidigte und heute den Vorſitz im deutſch⸗polniſchen 
Schiedsgericht führt. Der Angeklagte wies ferner darauf 
bin, daß ſogar der Pay ft durch materielle Unterſtützung der 
Opſer der franzöſiſchen Juſtiz im Ruhrgebiet ſeiner Anti⸗ 
= gegen die franzöſiſche Ruhrpolitik Ausdruck gegeben 


Nach längerer Beratung verkündete das Gericht fol⸗ 
gendes Urteil: Der Angeklagte Krufe wird ſchuldig be⸗ 
funden, ſich gegen den § 360, 11 vergangen zu haben, und 
zu einem age Haft verurteilt. in 
ae Seacn dieſes Urteil wurde ſofort Berufung ein⸗ 
egt. g 


Londoner Kritik an Baldwin. 


London, 21. September. (Eigene Drahtmeldung.) Bei 
ſeiner Rückkehr hat Baldwin keine gute Preſſe vor⸗ 
gefunden. Man vertritt in London die Anſicht, daß es viel⸗ 
leicht richtiger geweſen wäre, wenn Baldwin nach ſeinem 
langen Ferienaufenthalt in Frankreich durch Paris gereiſt 
wäre, ohne das Haupt der Regierung zu beſuchen, mit dem 
ſeine Regierung ſeit langem in diplomatiſcher Korreſpondenz 
ſtehe. Der allgemeine Tenor der britiſchen Preſſe iſt eine 
Kritik Baldwins für ſeine Teilnahme an der Ver⸗ 
öffentlichung des Pariſer Komuniquss, das in einigen Zei⸗ 
tungen als Verſuch hingeſtellt wird, die öffentliche Meinung 
irrezuführen. : # 


London, 21. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Baldwin iſt heute abend hier angekommen. In diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen Londons erwartet man, daß er entweder 
noch heute abend oder aber morgen mit Lord Curzon 
unterhandeln werde, vor allem wegen der Ablehnung 
des Angebots Streſemanns an den belgiſchen Bot. 
. obwohl dieſes zwar offiziell Großbritannien nicht 

rührt, da es nur an Frankreich und Belgien gerichtet iſt. 


„ er Völkerbund 
und der griechiſch⸗italieniſche Konflilt. 


Genf. 21. September. (Eigene Drahtmeldung.) Haupt⸗ 
gegenſtand der heutigen Verhandlung des Völkerbundes 
bildete eine Aktion des Völkerbundrates, nach der dem 
internationalen Gerichtshof im Haag oder 
anderen politiſchen Kommiſſionen alle Fragen unterbreitet 
werden ſollen, die ſich aus der Auslegung gewiſſer Artikel 
des Völkerbundſtatuts ergeben, die ſich auf die Macht⸗ 
mittel des Völkerbundes beziehen, alſo Fragen, die aus 
ann italieniſch⸗griechiſchen Streite entſtanden 

nd. 


Zur Einberufung des Geims und Senats. 


Warſchau, 21. September. (PAT.) Heute mittag hat 
der Sejm⸗Vizemarſchall Sygmunt Seyda eine Konferenz 
der Vertreter der Klubs, die ſich ſchriftlich an den Marſchall 
Rataf wegen möglichſt baldiger Einberufung des Seſm⸗ 
plenums gewandt hatten, einberufen. Es nahmen daran 
teil die Herren Barlieki, Dabski und Thugutt, und be⸗ 
ſchloſſen wurde, den Seniorenkonvent für den 28. Septem⸗ 
ber einzuberufen. Der Direktor der Sejmkanzlei verſtän⸗ 
digte davon telegraphiſch den Sejmmarſchall Rataj, der bee 

kanntlich z. Z. in Krynieg weilt. 
: Nach einer weiteren Meldung der PAT. hat der Senats⸗ 
marſchall Trampezynski den Seniorenkonvent des Senats 
auf den 24. d. M. einberufen. 


Vor der Geimtanung. 


Unter der Überſchrift „Der Seim nimmt in einer Woche 
das normale Leben wieder auf“, ſchreibt der Pilſudski nahe⸗ 
ſtehende Warſchauer ,Murjer Poranny“: 

Die polniſchen Oppoſitionsparteien wandten ſich an den 
Sejmmarſchall mit dem Vorſchlag, den Sejm mit Rückſicht 
auf die ſchwierige Wirtſ 
berufen. Der Sejmmarſchall hat bereits für den 25, Sep⸗ 
tember eine Sitzung des Senforenkonvents anberaumt, um 


franzöſiſche Preſſe den Auszug eines 


ftslage Poles ſchnellſtens einzu⸗ 


den Termin für den Beginn de weiteren Arbeiten des Sejm 


feſtzuſetzen. Es muß bemerkt werden, daß die Tagung des 
Sejm gemäß unſerer Verfaſſung ſo lange dauert, bis ſie 
durch ein Dekret des Staatspräſidenten, d. h. auf Verfügung 
der Regierung, vertagt oder geſchloſſen wird. Die Regie⸗ 
rung darf dieſen Beſchluß jeden Augenblick faſſen, wenn es 
ſich um eine außerordentliche Seſſion handelt. Eine außer⸗ 
ordentliche Seſſion iſt aber die gegenwärtige, die ſeit der 
Wahl des neuen Sejm dauert. rſt einer ordentlichen 
Sejmiagung gegenüber, die verfaſſungsmäßig durch ein 
Dekret des Staatspräſidenten im Oktober eröffnet werden 
muß, iſt die Regierung durch die Beſtimmung gebunden, 
daß fie die Sejmtagung vor Annahme des Budgets nicht 
ſchließen und dieſe ohne die Einwilligung des Sejm nicht 
zweimal vertagen darf. Was die eigentliche Vertagung der 
außerordentlichen oder ordentlichen Seſſion des Sejm bes 
trifft, fo kann dieſe ohne die Einwilligung des Sejm Hide 
ſtens auf 30 Tage erfolgen. Die Regierung hat von dieſem 
ihrem Vorrecht nicht Gebrauch gemacht. Dieſes iſt übrigens 
inſofern problematiſch, als durch die Verfaſſung dem Staats. 
präſtdenten aufgetragen iſt, den Sejm zu feder Zeit im 
Laufe von zwei Wochen einzuberufen, wenn dies der dritte 
Teil ſämtlicher Abgeordneten fordert. 

Die Unterbrechung der vom Sejmmarſchall während der 
Seſſion angeordneten Sejmberatungen wird durch die Ver: 
faſſung nicht eingeſchränkt. Durch die bloße Analogie jedoch 
iſt der dritte Teil der Anzahl der Abgeordneten bei der Ein⸗ 
berufung der Vollſitzungen für den Marſchall verpflichtend. 

Es ergibt ſich aus dem bloßen Weſen des Parlamen⸗ 
tarismus, daß die verfaſſungsmäßigen Privilegien der Op⸗ 
poſition vom Sefmmarſchall nicht weniger eingehalten wer⸗ 
den dürfen als vom Staatspräſidenten ſelbſt. So iſt auch 
die Anordnung des Sefmmarſchalls Rataj bezüglich der 
Einberufung des Seniorenkonvents die natürliche Folge der 
in der Preſſe bereits veröffentlichten Beſchlüſſe der Oppo⸗ 
ſitionsparteien. Die Regierungspreſſe ſtellt aber die Sach⸗ 
lage in ganz falſchem Lichte dar, wenn ſie behauptet, daß 
es von einer Mehrheit von mehreren Stimmen abhängt, ob 
die Seimberatungen wieder aufgenommen werden ſollen 
oder nicht. „Proteſte“ der Mehrheitsparteien würden hier 
gar keine Rolle ſpielen. Die Anſicht der Regierung der 
tagenden Seſſion kommt hier gar nicht in Frage. Wenn 
ſie auch jetzt gegen den Willen der Oppoſition rein formell 
mit Erlaubnis des Staatspräſidenten die gegenwärtige 
Seſſion vertagen oder ſchließen würde, ſo müßte der Sejm 
im Laufe der nächſten zwei Wochen von neuem zuſammen⸗ 
treten. Von der Entſcheidung der Regierung würde es dann 
nur abhängen, ob dieſe Seſſion nur eine kurze Ergänzung 
der vertagten außerordentlichen Sitzung oder nach Schlie⸗ 
fung der vorhergegangenen eine neue außerordentliche 
Tagung oder aber eine boredͤntliche Seſſion iſt, welche auch 
ohnehin in fedem Falle im Laufe des Oktober durch ein 
Dekret des Staatspräſidenten eröffnet werden muß. 


| Eine neue Lesart in der Jaworzynafrage. 


Aus Genf, den 21. September, berichtet die PAT: Der 
Völkerbundrat erörterte die Jaworzyna⸗Frage. Es wurde 
die Entſcheidung des Botſchafterrates und die Noten Skir⸗ 
munts und Beneſchs verleſen. Skirmunt äußerte, ohne auf 
die Angelegenheit ſachlich einzugehen, den Wunſch, die Ja⸗ 
worzyna⸗Frage, die in fataler Weiſe die Bevölkerung des 
Ortes und die polniſch⸗tſchechfſchen Beziehungen beeinfluſſe, 
möchte in möglichſt kurzer Zeit entſchieden werden. Beneſch, 
der gleichfalls auf die Angelegenheit ſachlich nicht einging, 
erklärte im Einklang mit dem Vorſchlag des Botſchafter⸗ 
rates, das kürzeſte Vorgehen wäre. die Sache nach dem Haag 
zu überweiſen, da das Haager Schiedsgericht als letzte In⸗ 
ſtanz gelten muß. Skirmunt antwortete darauf, daß nach 
ſeiner Anſicht die Autorität des Völkerbundes ausreiche, um 


die Angelegenheit jetzt zu entſcheiden. Auf Vorſchlag Iſhis 


trug der Rat Herrn Quinones de Leon auf, in kürzeſter Zeit 
eine Reſolution über dieſe Angelegenheit zu unterbreiten. 


Der Schutz der Yitgebiete. 


Kampf gegen die Nänberbanden — Kaſernenbauten. 


Miniſterpräſident Witos eutpfing am Mittwoch eine Ab⸗ 
ordnung der Bevölkerung der öſtlichen Grenzgebiete mit 
dem Senator Siedleeki und dem Abgeordneten Wolicki an 
der Spitze. Die Abordnung kam aus einem Gebiet, in dem 
Räuberbanden ihr Unweſen treiben. Dieſe Banden fühlen 


ſich fo mächtig, daß fie ſogar ganze Eiſenbahnzüge überfallen 


Guletzt vor wenigen Tagen auf der Strecke Sarny—Luni- 
niec). Die Abordnung ſprach die Bitte der Bevölkerung 
um verſtärkten Schutz aus und berichtete zugleich über die 


Wünſche der Benölkerung hinſichtlich der Regelung der Land. 


wirtſchaftlichen Verhältniſſe und der Schulangelegenheiten. 
Der Miniſter verſprach eingehende Prüfung der berührten 
Fragen und bat um Zuſendung ausführlichen Materials. 

Das Innenminiſterium beginnt in der nächſten Zeit mit 
dem Bau von 200 Kaſernen an der Grenze Polen —Sowfet⸗ 
rußland. Dadurch ſoll der dort ſehr wichtige Grenzdienſt 
vervollkommnet werden. 


Frankreich und Rußland. 


Nach einer Havas meldung aus Riga ſoll Sin o⸗ 
eff in einer kommuniſtiſchen Verſammlung in Peters⸗ 
urg erklärt haben, daß der Augenblick für ein rufſiſch⸗ 


fzanastifges Bündnis günſtig fei, 
m Augenblick ifoltert im Often Europas und habe feinen 
alten Freund Rußland nötig. Er 1 te nach der Meldung 
hinzu daß Polen zu ſchwach (7) fet, um einen geeigne⸗ 
ten Bundesgenoffen für Frankreich bilden zu können. 

Gleichzeitig mit dieſer Havasmeldun ar 
rtife 
york Herald“, wonach die Bolſchewiſten Rußlands 
ſich anſchicken, ſoziale Unruhen in den Vereinig⸗ 
ten Staaten hervorzurufen. 

Die großen Streikbewegungen ber letzten Jahre, 1919 


es „New⸗ 


der Stahlarbeiterſtreik, 1920 der Streit der Elektrizitäts⸗ 


arbeiter und der Eiſenbahner ſeien alle von Moskau orga⸗ 
niſiert und hervorgerufen worden. Die kommuniſtiſche Ore 
ganifation in Amerika und Kanada werde von ungefähr 
6000 Delegierten der Sowfets geleitet. Sie zähle über eine 
Milton eingeſchriebener Mitglieder. Ihr Biel fet die Er⸗ 
richtung einer bolſchewiſtiſchen Regierung, die unmittelbar 
Moskau unterſtehe. In dem Artikel wird auf das frevel⸗ 
hafte verfaſſungswidrige Treiben der Sowjetemiffiondre, 
die in den letzten Jahren viele Millionen Dollars für die 
bingen Propaganda in Amerika ausgegeben hatten, 
en. : 

Die Veröffentlichung beider Meldungen am gleichen 
Tage muß Erſtaunen erwecken. Liegt eine Ungeſchicklich⸗ 
keit der franzöſiſchen Preſſe vor, den Gedanken eines 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes mit Nachrichten über die 
die Verfaſſung der Vereinigten Staaten unterwühlende 
Tätigkeit der Sowjets zu verbinden oder will man damit 
vielleicht abſichtlich einen Druck auf Amerika ausüben nach 


der Richtung hin, „fallt ihr uns irgendwie in den Arm, fo 


ſteht uns ein Bündnis mit den Unterwühlern eures 
Staates, den Ruffen, e offen?“ 
„Die letztere Möglichkeit erſcheint als das Wahrſchein⸗ 
lichere. feat a bag ſich Jtalien neuerdings ge⸗ 
einen 


nähert hat, das andestrauertag für Japan ate 


ſchätzungsweiſe 50 


e. 
Vier rumäniſche 


rankreich ſei 


veröffentlicht die 


3 
‘ 


geſetzt hat, ventiliert nun durch feine Preſſe die Frage auch 
einer Entente mit Rußland. Poincaré iſt es 7 
lungen, die Iſolierung Frankreichs in kurzer Zeit 5 
brechen. 12 
Ob dieſe Haltung der franzöſiſchen Außenpolitik de t 
angelſächſiſchen Ländern zu denken gibt? Und mas ſag 
Polen zu dieſer neuen Freundſchaft ſeines Freundes? 
gs a 


Der Garantiepakt. 


Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Teles 
graph“ ſchreibt: Keine britiſche Regierung könnte jemals 
den von Poincaré geſtellten Bedingungen in einem ang, 
liſch⸗franzöſiſchen Pakt zuſtimmen. Die en 
ſchen Zuſagen gegenüber Polen fordern die Zukunft 
britiſchen Außenpolitik heraus. 

* 


Deutſch⸗ruſſiſch⸗japaniſche Annäherung. 


fi 2 che 
„Ruß Preß“ meldet aus Riga: Wie die ruſſiſch 
Emigrantenpreſſe mitteilt, laſſen ſich in Sowfetrußlan 
berall bedeutend verſtärkte Einflüſſe 
eutſchen wahrnehmen. In intereſſierten Streifen WITT 
gleichzeitig die Angelegenheit der ſowjetiſch⸗ia 5 25 
niſch⸗deutſchen Annäherung lebhaft beſproc eee 
Der deutſche Geſandte in Moskau iſt ein warmer Anhän 
dieſer Idee und feine Propaganda zu ihren Gunſten fin 
bei den Sowjetbehörden eine ſympathiſche Aufnahme. 5 
Falle der Verwirklichung dieſer Kombination hat So w is 
rupland Rohſtoffe und menſchliche Kräfte, Deut] 4 
land techniſche Kräfte für Fabriken und für die Armee, 
Japan die Flotte zu geben. 


uv 


Die Zweihundertjahrfeiern 
der Deutſchen im Banat. 


N m 
Am Beginn dieſes Monats waren 200 Jahre ſeit de 
erſten u der deutſchen Schwaben ins Banat ae 
gangen. Erſt jetzt gehen uns eingehendere Berichte er 5 
die erhebenden Feiern zu, die bei uns im Lande der öffent Hy 
proklamierten „Entdeutſchungspolitik“ nicht nur Neid, 10 
chtige Mitfreude zu wecken willen. 


1. In Weißkirchen (Sugoflawien). 


Darüber berichtet Dr. Fr. Lange im „Tag“: : 

„Ein befondereß Ereignis war die deutſche Aweihunden : 
jahrfeier der Einwanderung in das Banat. Dieſes La 11 7 
den eutſchen aus unwegſamelt ö 
Sumpf zu blühenden Gärten . i 


F ene 
Guttenbrunn und andere ſelbſtloſe Männer ausſtrente, 
iſt autgegangen. Mit Stolz wurden im Feſtzuge die h ſab⸗ 


a 
eine 


den 


deutſchen Gaſtes Jubel und Ehrfurcht vor dem, der He 


u 
über das Schickſal aller Friedensdiktate und aller Völker iff. 
2. In Temeſchwar (Rumänien). 


Wir folgen einem Bericht = „Dent ſchen Volk es 


blatts“ in Neuſalz (S. H. 


‘ .s ie 
„Unter einem riefigen Zuſtrom von Fremden iſt di 
aie ee 200. Jahreswende der deutſchen Anſiedlung im 
Banate erhebend und ohne jede Störung verlaufen. e 
Die Stadt ift feſtlich geſchmückt durch Laubgem pe 
Triumphbogen und eine Unzahl von Flaggen. Singe . 
ſind aus dem 68950 ul und aus den Nachbarlän 
erſchienen. a oe 
Der e Hor 8 eftau a € 3 „der age oe 
ation erften Ranges wa ; 
sath anitiderr, Akademikern und Mittelſchülern beſtand, 
Stunde! die alle 


te über cine 
var mit Begeiſterung getragen, 


Zuge ſah man, 


| cin ati Farbe ſchwarz⸗rot⸗gold, ſowie die ſchwäbiſchen 
Farben. 


ür die Fahrt zum Feſte gab die Regierung auf allen 
1 —. 75 Propent Ermäßigung und bewilligte Sonder 


fig 4 
; Miniſter, unter ionen Bee 


„überbrachten der deutſchen eſtgemeinde die G 
ver Regierung. Bei der Feier in Weiße rer 
hatte der ſerbiſche König ein Be rüßungste 


a 
gramm an den Obmann des „Deutſchen Kulturvereins 


gerichtet. 5 


15 

un wir in Polen ähnliche Feſte feiern wollten, wo 

war hat wohl geſchehen? Wir nehmen mit Siehe 

an, daß ſich zuvor ein Teil der polniſchen Preſſe umbrin 
Vielleicht auch uns. 


würde. — 
Republik Polen. | 


Erſparniſſe im Anbenminifterium. 


a iſte⸗ 
arſchau, 20. September. (PA.) Das Außenmin r 
3 den Voranſchlag feines Budgets vw 
1924 bereits beendet und dem Ginangminiiter aa 
vorgeleot. Die Aufſtellung ift erfolgt unter Berita 11 755 
Wünſche der Sparkommiſſion, die bei dem Au pt 
miniſterium tätig iſt. Nach dem Voranſchlag für das "rm, 
1924 beträgt die Geſamtſumme der Ausgaben 17 327 045 ve, 
Zloty; im Verhältufs zum Vorfahre bedeutet das eine Mart 
ſparnis von 3412996 poln. Zloty, was auf polniſche ** cs 
umgerechnet nach dem heutigen Kurſe 153 Milliarden dez 
Millionen polniſche Mark beträgt. Die Einkünfte 2 
Außenminiſteriums für 1924 find veranſchlagt auf 9 
poln. Zloty, d. h. 3 663 224 poln. Zloty mehr, als die iſchet 
künfte aus dem Vorjahre. Der Unterſchied in vonn ot. 
Mark berechnet beträgt 164 Milliarden 843 Millionen 
Mark. 
Kohlen für die unbemittelte Bevölkerung. 


PETER 4 

Warſchau, 20. September. Der Minifterrat beschäftigte 

ſich in feiner Sitzung am 20. d. M. mit der Verſorgung mit 

mittelloſen Bevölkerung ſowie der Staatsbeamten den 

Kohlen. e Verhandlungen mit den Zechen hatten ſich 

Erfolg, daß die Kohlengruben im Dombrowaer Becken in 

verpflichteten, dem Teuerungskommiſſax ſechs Monate ung 
durch je 8000 Tonnen Heizkohle monatlich zur Verfüg 


g 


e r 
ird 


Und als die Taufende — 


20 Kellen, Die Verhandlungen mit den oberſchleſiſchen 
ahnlicher en werden am 20. d. M. eröffnet und dürften ein 
wir ches Reſultat ergeben. Die Verteilung dieſer Kohlen 
Derbi den durch den Kommiſſar beſtimmten Verbrauder- 
on Den, Konſumvereinen, Berufsgenoſſenſchaften und 
igen ſozialen Organiſationen übertragen. Die Zechen 

de oo einen kurzfriſtigen Kredit. Die Lieferung ſchließt 
Auße ermittlung aus und erfordert keine Anzahlung. 
val them wird das Eiſenbahnminiſterium für dieſe Kohlen 
Anwerböbten Tarif für die nächſten zwei Monate nicht in 


Wendung bringen. 2 


Warſchan, 21. September. (PAT) Heute mittag hat im 
fGen Erd raſtdium die Sitzung des gemiſchten polniſch⸗deut⸗ 
die Sborichtsboßes begonnen. Auf der Tagesordnung ſtand 
die 8 treitſache Aktiengeſel en Pozvonski in Lodz gegen 
we: Em Lentz & Dürſtfeld in Bremen. 
gemeldet en 2 1 2: r Bi Ar ar — £ 2 if BE he hh ae 
rd, von feiner Reiſe noch nicht zurückgekehrt; er 
wird erſt in dieſen Tagen zurückerwartet. 


Aus anderen Ländern. 


Ein ſowjetruſſiſches Hilfsſchiff von den Japanern 
zurückgewieſen. ; 


Lens Biladiwoftot wird gemeldet: Der Dampfer 
den nin“, der nach Yokohama geſandt worden war, um 
Ir Opfern der dortigen Kataſtrophe Hilfe zu bringen, iſt 
Antultern nach Wladiwoſtok zurückgekehrt. Nach 
Leit uft des Dampfers in Yokohama unterhandelte der 
por der Sowjetexpedition vier Tage mit den japaniſchen 
Riliiden, welche verlangten, daß der Transport den 
gelüitärbehörden überwieſen würde. Die Unterhandlungen 
bawngten aber nicht zu einem Ergebnis. Im Zuſammen⸗ 
a damit kam der Bezirksvorſteher Oberſt Takoda nach 
börden mpfer „Lenin“ und las eine Verordnung der Be⸗ 
den lot wodurch der Dampfer aufgefordert wurde, ſofort 
Verret Yokohama zu verlaſſen und ſich auch aus den 
Pree vrialgewäſfern Japans zu entfernen. Die Moskauer 
bafter Weise dieſe Ablehnung der ruſſiſchen Hilfe in leb⸗ 
e. 
Noort seam, 21. September. 
Sowje meldet, 


bellen der ruſſiſchen Hilfe in Geſtalt von ruſſiſchen Ar» 
habe da 

3 Angebot nicht annehmen können, da fie ni 
genügende Dolmetſcher verfüge. Re 


An Arab, 21. 9. (Eigene Drahtmeldung.) Trotz des un⸗ 
j Gen eet Eindrucks, den die Entſendung eines italienischen 
lebten ls nach Fiume hier hervorgerufen hat, iſt in den 
kenn, Tagen in den halbamtlichen Kreiſen ein unver⸗ 
rechnet ater Optimismus vorherrſchend. Man 
lung t damit, daß die mit Italien eingeleiteten Verhand⸗ 
en zu einem günſtigen Abſchluß führen werden. 
* 


mer ondon, 21. September. (PAT) „Chicago Tribune“ 

zus ft. aus Madrid, daß die ſpaniſche Flotte beitehend 
a echs Kreuzern und zwölf Torpedobootzerſtörern, das 
Mbardement von Alhucenas begonnen habe. 


| Verzweiflungskampf 
der Reichsmark gegen den Dollar. 


der die Senſation Deutſchlands ift die neue Aktion 
f debe gierung auf dem Deviſenmarkt, durch 
letzt T Dollarkurs ſehr weſentlich unter den Stand der 
De e heruntergedrückt worden iſt. Die Reichsbank 
Mal in Rat bürgerlicher Finanapolitifer folgend zum erſten 
den Verſuch gemacht, in einer Zeit ſtarker Geld⸗ 
nappung plötzlich das Reparations⸗ 
5 aufzugeben und alle Forderungen in voller 
den uzuteiken. Trotz aller Verbote, Deviſenkäufe anzu⸗ 
wäre ohne daß der Betrag durch Papiermark voll gedeckt 
inter’ haben ſich nämlich eine große Anzahl von Deviſen⸗ 
Reereſſenten doch dazu verleiten Iaffen, mit Rückſicht auf die 
anz ationspolitik erheblich 95 here Forderungen 
weſemelden, fo daß, wie jetzt einwandfrei feititcht, ein 
ohne licher Teil der geſtern angemeldeten Kaufaufträge 
N A deckung geweſen iſt. 5 
Reichs beeſichts diefer Tatſache wirkte nun der Vorſtoß der 
ted, bank wie ein Blitz aus heiterem Himmel. Nach Be⸗ 
fog id eines Berliner Blattes find am Freitag in Berlin 
erforde L Deviſen gekauft worden, daß der zur Deckung 
jam derliche Papiermarkbetrag annähernd dem ge⸗ 
toy ten deutſchen Papiermarkumlauf ent⸗ 
80 en würde. 
Mat ereits am Freitag kam im Verlauf der Börſe einiges 
Wei, tl heraus, fo daß der Dollar im freien Verkehr zeits 
leichte unter — Millionen ſank, um ſpäter allerdings wieder 


8 anzuziehen. | 
‚Aus Stadt und Land. 


St N 

tt achdruck ſämtlicher Original⸗Artikel tit nur mit ausdrid. 

ace Angabe der Ale chtettet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 22. September. 
Deutſche Bühne. 


die ihre vierte Winterſpielzeit beginnen, wofür 
genoluffübrung eines der wertvolliten Klaſſiker in Ausſicht 
Daren it. Die Reihen der aktiven Mitarbeiter, der 

a enden, fingenden und muſizierenden Mitglieder haben 
Yugy; Loc infolge Abwanderung empfindlich gelichtet. Ihre 
die gung ift unumgänglich erforderlich, wenn die Bühne 
haupt aaben, die ihrer harren, bewältigen können, über⸗ 
fig) A ihr Beſtand geſichert werden fol. Andernfalls wird 
unferer 3 die Aufführung keines der perſonenreichen Stücke 
Dienſt Klaffiker ermöglichen laſſen. An alle, die ſich in den 
kultuteder auten Sache zu ftellen gewillt find — über deren 
wohl ae und geſellſchaftliche Wichtigkeit brauchen wir bier 
dem a Wert zu verlieren — ergeht deshalb der Ruf, ſich 


wäbrenzſten tit jedoch ein dauernde Zur Verfügung Steben 
i vielfander ganzen Spiel keit. — E 

um dena nur einer Anregung und Aufmunterung bedarf, 
eher nim Menſchen ſchlummernden Spieltrieb zu erfreu⸗ 
desha rund nützlicher Entfaltung zu bringen. Wir hoffen 
gehen oa die Meldungen newer Mitglieder zahlreich ein⸗ 
dem Leiter den. Erwünſcht 1 perſnlſches Erſcheinen bei 
Aersigg er der Bühne, Dr. Titze am Mittwoch und Don 
Koeay oieler, Bore, abends ede 8 und 9 ge 

der he K u de. . 


Drop Deutſche Bühne will in der zweiten Hälfte des 


im 
noch auf die Anzeige 


Violinabend Hans Baſſermann. 


Als verheißungsvollen Auftakt zu den Konzerten deut⸗ 
ſcher Künſtler im kommenden Winter gab es geſtern im 
Zivilkaſino, auf Veranlaſſung der Deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft, einen Violinabend des jungen Geigers Hans 
Baſſermann, der erſt ſeit kurzer Zeit in Deutſchland an 
die Offentlichkeit getreten ijt, dabei aber ein Können ent⸗ 
faltet hat, das ihm einen hervorragenden Platz unter den 
Violinkünſtlern t. Die Vortragsfolge hatte ein ſtark 
internationales räge. Die erſten drei — vollwichtigen 
— Nummern gehörten deutſchen Großmeiſtern: Händel war 
vertreten mit einer Sonate in A-dur, Bach mit ſeiner un⸗ 


vergleichlichen Chaconne, Beethoven mit der Romanze in G. 


Dann folgten mit kürzeren Stücken wechſelnder Stim⸗ 
mungskreiſe Padre Martint, Corelli⸗Tartini, Chopin, 
Dvorak und Wieniawski, und den Schlußſtein ſetzte Pa⸗ 
ganini mit dem erſten Satz eines ſeiner Violinkonzerte. Im 
ganzen eine in vielen Farben ſchillernde Tonbilderfolge, 
die dem künſtleriſch geſtaltenden Muſiker einen weiten 
Spielraum gab, mehr aber wohl noch dem glänzenden Vir⸗ 
tuvjen. Was dieſer bot aus der überreichen Skala aller 
möglichen und ſchier unmöglichen Violinkünſte und Kniffe, 
das bedeutete ein Höchſtmaß an blendender Technik, eine 
ſouveräne Beherrſchung der ſchwierigſten Spielprobleme. 
Mit dieſer glänzenden Außenſeite vereinte ſich aber erfreu⸗ 
licherweiſe eine innere Muſikalität, eine lebendige Aus⸗ 
prägung der Schattierungen, eine auf das feinſte abgeſtufte 
weitgeſpannte Dynamik der ſchönen Wellenlinie, eine frei 
ſchwingende elaſtiſche Rhythmik und nicht zuletzt ein fort⸗ 
reißendes ſprühendes Temperament. — Der imponierende 
Höhepunkt war ohne Frage Bachs Chaconne, die wir kaum 
jemals ſo klar im motiviſchen Aufbau mit ſeinen kräftigen 
Grundrißlinien und dem feinlinigen zierlichen Ornamenten⸗ 
ſchmuck gehört haben. Weiter auf Einzelheiten einzugehen 
können wir verzichten; genug, es gab eine Fülle mannig⸗ 
fachſter Stimmungen, bei deren Ausdeutung echtes Muſik⸗ 
gefühl und virtuoſe Technik ſich ungefähr die Wage hielten. 
Und die Zuhöverſchaft dankte denn auch mit lebhafteſtem und 
ſtürmiſchem Beifall, der ſchließlich noch zwei Zugaben er⸗ 
reichte, darunter Saraſates Zigeunerweiſen. 
bewährte ſich unſer einheimiſcher Konzertpianiſt Emil 
Bergmann als ausgezeichneter Begleiter von ſubtilſter 
Einfühlung für präziſes und fein abgeſtimmtes Zuſammen⸗ 
ſpiel. — Möge der volle künſtleriſche und äußere Erfolg 
dieſes erſten Konzerts, das wir der Deutſchen Geſellſchaft 


verdanken, eine gute Vorbedeutung ſein für die weite 


Künſtlerabende! kb, 


§ Das ſtaatliche Arbeitsvermittlungsamt macht alle Bes 
ſitzer von industriellen und Handelsunternehmungen ſowie 
die ländlichen Arbeitgeber auf die Verfügung des Arbeits⸗ 
miniſters vom 15. Februar 1920 aufmerkſam, wonach die In⸗ 
haber dieſer Unternehmungen verpflichtet ſind, freiwerdende 
Arbeitsſtellen aller Kategorien in dem genannten Amte, 
Neuer Markt 1, anzumelden. Eine Übertretung dieſer Ver⸗ 
fügung zieht Strafe nach ſich, deren Höhe im Verwaltungs⸗ 
wege durch die zuſtändigen Inſtanzen feſtgeſetzt wird. 

§ Von dem Revifionsfomitee, Wie der „Dziennik 
Budgoski“ erfährt, iſt hier eine Verfügung des Poſener 
Wojewoden eingegangen, wonach der Vorſitzende des hieſi⸗ 
gen Bürgerkomitees zur Bekämpfung der Teuerung, Herr 
Nudickt, nicht das Recht habe, den Reviſionen beizuwohnen. 
Herr R. kann Voſitzender des Bürgerkomitees bleiben bis 
zur Wahl eines neuen. Außerdem verfügte der Magiſtrat, 
daß die Reviſionen nur durch Polizeibeamte höherer Charge 
ausgeführt werden ſollen und nicht durch einfache Poli⸗ 
ziſten. Der „Dz. Bydgoski“ teilt im Anſchluß daran mit, 
daß in den letzten Tagen 80 Faß Butter beſchlagnahmt 
worden ſind, die zur Ausführung über die Grenze be⸗ 
ſtimmt waren. Die Exporteure nahmen 100000 M. für das 
Pfund. Bisher follen, nach derſelben Quelle, täglich 50 
Faf Butter aus Bromberg ausgeführt worden ſein. Das 
hätte jetzt aufgehört. Die beſchlagnahmte Butter ſei z. T. an 
Arbeiter, Beamte und geiſtige Arbeiter auf dem Bahnhof 
und in verſchiedenen Läden verkauft worden, und zwar mit 
40000 M. das Pfund. Der Reſt der beſchlagnahmten Butter 
iſt drei Geſchäften innerhalb der Stadt zugewieſen worden, 
die ſie am heutigen Sonnabend zu dem angegebenen Preiſe 
verkaufen ſollen. Einzelne ländliche Molkereien haben ſich 
bereit erklärt, Butter nach Bromberg zu liefern. 

8 Neue Vorſchriften für Anslandsreiſen männlicher Pers 
ſonen, die im Alter von 18 bis 50 Jahren ſtehen, ſind vom 
Kriegsminiſterium herausgegeben worden. Bei 
Offizieren gelten die Vorſchriften bis zum 60. Lebensjahr. 
Die neue Inſtruktion, die jest an die Wofewodſchaften, Sta. 
roſteien uſw. abgeht, enthält den Grundgedanken, daß die 
Ausreiſe eines Staatsbürgers nach dem Auslande bis zu 
einem beſtimmten Alter nicht im Widerſpruch mit den Auf⸗ 
gaben der Staatsverteidigung ſtehen kann. Entſprechende 
Genehmigungen für die Ausreiſe werden die Bezirkskom⸗ 
mandos erteilen, an die ſich die Intereſſenten mit Eingaben 
zu wenden haben. Die Bezirkskommandos ſollen die Ein⸗ 
gaben unabhängig von den Zivilbehörden erledigen, d. h. 
ohne vorausgehende Erledigung der Formalitäten Bei den 
Zivilbehörden. Die Inſtruktion enthält beſondere Beſtim⸗ 
mungen für Perſonen, die ins Ausland reiſen wollen, um 
Studien fortzuſetzen, ferner Beſtimmungen für polniſche 


Bürger, die unter geſetzlichen Bedingungen ſtändig ſenſeits 


der Grenze Polens weilen, ſowie für polniſche Bürger, die 
im Freiſtaat Danzig wohnen. 

§ Ein geheimnisvoller Mord. Am 16. dieſes Monats 
wurde auf einem Felde der Ortſchaft Krezoly bei Güldenhof 
(glotniki Kujawskie), Kr. Fnowroctaw, wie wir damals 
berichteten, die Leiche einer weiblichen Perſon in einem 
Graben verſcharrt aufgefunden, die dort ſchon einige Zeit 
gelegen haben mußte. Die polizeilichen Ermittlungen haben 
ergeben, daß es ſich um einen Mord handelt, dem die g1jäh⸗ 
rige Gronistawa Borucka zum Opfer gefallen iſt, die als 
Untermieterin bei einer Frau Wendland in Bromberg, 
Mittelſtraße 14, wohnte. Die B. hatte Ende Auguſt keine 
Anſtellung und trug ſich mit dem Entſchluß, ſich eine Stel⸗ 
lung zu verſchafſen und zu dieſem Zweck eine Reife zu unter⸗ 
nehmen. Nun traf es ſich, daß eines Tages ein Herr bei 
Frau Wendland vorſprach und fragte, vb die B. bei ihm als 
Köchin eintreten wolle. Er wäre Lehrer von Beruf, wohne 
zwei Bahnſtationen von Bromberg entfernt und brauche, 
da er Hochzeit feiern wolle, eine Köchin. Da die B. nicht zu 
Hauſe war, fo kam er abends noch einmal und beide wurden 
dahin einig, daß die B. bei ihm die Stellung annehme. Er 
beauftragte fie, am Nachmittag des nächſten Tages aus 
Bromberg abzufahren. Sie aber wollte, um nicht umſtänd⸗ 
lichem Suchen ausgesetzt zu fein, ſich gleich ihm anſchlteßen, 
und beide verabredeten denn auch für Sonnabend, 2. Sep⸗ 
tember, vormittags 10 Uhr ein Zuſammentreffen am Fahr⸗ 
kartenſchalter. Seither war die B. verſchwunden, und erſt 
jetzt hat man ihr trauriges Schickſal erfahren. Auf die 
Reiſe nahm ſie einen neuen braunen Handkoffer mit zwei 
Handgriffen mit, der durch Riemen zuſammengeſchnallt 
wurde. Perſonen, die über dieſe Angelegenheit irgendwelche 
Angaben machen können, werden gebeten, dieſes auf der 
Kriminalpolizei, Zimmer 70, beziehungsweiſe den zuſtän⸗ 
digen Polizeibehörden in Inowroctaw zu tun. Ka 


Am Klavier 


f Die 102. Zuchtviehauktion der Danziger Herdͤbuch⸗ 
geſellſchaft E. V. findet am 10, Oktober 1923 in Danzig⸗ 
Langfuhr ſtatt und wird mit ca. 35 Bullen, 50 hochtragenden 
Kühen, 75 hochtragenden Färſen, ſowie 60 Ebern und Sauen 
des großen weißen Edelſchweins und des veredelten Land⸗ 
ſchweins von Mitgliedern der Danziger Schweinezucht⸗ 
geſellſchaft beſchickt ſein. Es kommen nach Form und Ab⸗ 
ſtammung ſehr gute Tiere zum Verkauf. Die Aus fuh 
nach Polen iſt unbeſchränkt. Zoll⸗ und Grenz⸗ 
ſchwierigkeiten beſtehen nicht. Kataloge mit allen näheren 
Angaben verſenden koſtenlos die Geſchäftsſtellen, Danzig, 
Sandgrube 21. 

S8 Beſchlagnahme. Geſtern wurden auf dem hieſigen 
Bahnhof auf Veranlaſſung des Kommiſſars zur Be⸗ 
kämpfung der Teuerung und des Wuchers 10 Fäſſer mit 
Butter beſchlagnahmt. 

§ In polizeilicher Aufbewahrung im 4. Polizeirevier, 
Boieſtraße (Wilenska), befindet ſich ein Fahrrad und ſechs 
zinkene Fenſterſchubladen, die aus Diebſtählen herrühren. 
Geſchädigte können ſich melden. 

§ Diebſtähle. Geſtern wurden einem Landmann, der in 
einem Gaſthauſe auf dem Wollmarkt ſein Gefährt hatte ohne 
Bewachung ſtehen laſſen, vom Wagen ein Paar lange 
Stiefel und andere Sachen im Werte von 6 Millionen 
Mark geſtohlen. — Einem Herrn wurde in einem hieſigen 
Café ein Mantel von hohem Werte geſtohlen. — Von 
einem an der Coppernicusſtraße gelegenen Felde iſt eine 
Ziege im Werte von 2 Millionen Mark geſtohlen worden. 
— In der Gvetheſtraße (ul. 20 ſtyezuia 20 r.) entwendeten 
Diebe einen Herrenpelz und einen Herrenpaletot 
im Geſamtwerte von 30 Millionen Mark. 

J Feſtgenommen wurden geſtern 7 Perſonen, 3 Sitten⸗ 
dirnen, 2 Bettler, ein Dieb und ein Betrunkener. 
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Vereine, Veranſtaltungen rc. 
. Loge Janus. Dienstag, den 25. 9., abds. 8 Uhr, Verſlg. III. 
$055 


Der Männerturnverein Bromberg veranftaltet am Sonntag, den 
23. September, ſein diesjähriges Sommerfeſt. Von den turne⸗ 
riſchen Darbietungen werden die von der Frauenabteilung vor⸗ 
geführten Freiübungen, welche beim Deutſchen Turnfeſt in 
München von etwa Turnerinnen gezeigt wurden, beſon⸗ 
deres Intereſſe erregen. (940: 

Kurſus für Klavierſpiel. Herr Profeſſor Liſieki ift am Montag, 
den 24. d. M., hier anweſend und nachmittags von 8—5 Uhr in 
der Buch⸗ und Muſikalienhandlung von Jan Idzikowski, Dane 
ziger Straße 16/17, zu ſprechen. D (9475 

Der Verein Deutſche Bühne Bydgoszez bereitet für den 5. Oktober 
eine geſellſchaftliche Veranſtaltung größeren Stils in Form eines 
Oktoberfeſtes vor, das in ſämtlichen Räumen des Ely⸗ 
tums (Saal, Garten, Theater und Reftaurationsraume) ſtatt⸗ 
finden ſoll. Der Ertrag iſt für den Baufonds der Bühne be⸗ 
ſtimmt, welche noch erhebliche Gelder zum Bau des Theater⸗ 
magazins und zum Ankauf einer Theaterbibliothek nötig hat. 
Die zum Verkauf auf dem Feſt vorgeſehenen Eßwaren, Getränke, 
Rauchwaren, Spirituoſen, Süßigkeiten und auch Gebrauchsgegen⸗ 
ſtände für die Glücksbuden uſw. hoffen wir, geſpendet zu erhalten 
und wenden uns deshalb an die Mitglieder des Vereins, Freunde 
und Gönner mit der Bitte um reichliche Zuwendung ſolcher 
Gaben. U. a. ſetzen wir auch auf unſere Freunde auf dem Lande 
große Hoffnungen. Am Tage des Feſtes bitten wir die Spenden 
direkt ins Elyſium zu ſenden, vorher werden ſolche in der Woh⸗ 
nung des Unterzeichneten, Pomorska 46, entgegengenommen. 
Für die der guten Sache auf dieſe Weiſe erwieſene Unterſtützung 
danken wir den Spendern ſchon im voraus. Es kommt ja letzten 
Endes nur dem Publikum ſelbſt zugute, was es zugunſten der 
Deutſchen Bühne tut! Im Auftrage des Feſtausſchuſſes: Dir. 
Dr. Titze. (9473 


An die Rundſchau⸗Leſer 
und ſoſche, die es werden wollen! 


Selbſt bei beſter Zubereitung 
Iſt ein Mittageſſen ohne Zeitung 
Nur die Hälfte vom Genuß. 
Alſo, lieber Freund, kapiere: 
Setz dich hin und abonniere — 
Mit dem Jammer iſt dann Schluß. 


Schon im großen Leitartikel 
Schwingt des Weltalls Perpendikel, 
Und es wird dir manches klar, 
Was im Drangaſal dieſer Zeiten, 
Die an dir vorüberſchreiten, 
Dunkel und verſchloſſen war. 


i Mag die Welt in allen Dingen 
Gutes, Böſes, Neues bringen, 
Deine Zeitung weiß davon: 

A ein Friedenslied erklungen, — 
Ob man einen umgebrungen — 
Alles, alles, weiß ſie ſchon. 


Aus der Unzahl der Berichte 
Tönt des Alltags Weltgeſchichte 
Schwarz auf weiß, das iſt genau: 
Feuilleton und das Lokale 
Lieſt du auch beim Frühſtücksmahle, 
Den Roman ſogar die Frau! 

Alſo wird des Hauſes Frieden 
Durch die Zeitung dem beſchieden, 
Der gleich jetzt ſie abonniert, 

Ehe ihm, dem armen Schächer, 
Seines Lebens Freudenbecher \ 
Ganz und gar zerſchlagen wird. 


Leſt das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


Handels⸗Rundſchan. 


Materialienmarkt. 


22—24, Remalted Plattenzink 17,0—19,0, Originalh.⸗Alum. (98 bis 
99 Proz.) in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtb. 76,0—80,0, Bankazinn, 
Straitszinn und Auſtralzinn 192—134, Hüttenzinn (mind. 99 Proz.) 
28130, Reinnickel (98-99 Prozent) 75—77, Antimon (Regulus) 
1719 0, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 2400—2600. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Meichſel betrug am 21. Septbr. bei 
Er 28 Ar Fordon + 0,10, Chelmno (Cum + 0,08, 
de 85 nt d+ Crise enh set + OR. Siete iz 
rin omg pean} — ewenho — Meter. 
ann 9. Sepibr. +0,71 Mir. Aratow am 19. Geptbr. — 280 
7 = Warszawa am 19. Sept. +0,82 Meter. Plock am 18. Sept. 
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Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten. 


1. Hempler :: Wagenfabrik | 


Bydgoszcz, Dworcowa 77 Bromberg, Bahnhofstraße 77 
fabriziert 


Kutschwagen der Aer :: Arbeitswagen | 


ferner als Spezialitat 


luth. Kasten — Räder — Arheitswagen- Intergstele | 
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— Euch, der Winter naht! i eg 


Kürschner-Geschäft f Blliefern ab Lager und Ladungen 


S. Blau stein, Grodztwo 30 | „Anime 427 e 


besitzt große Auswahl in arbary 33. 


Pelzkonfektion 


als: Pelerinen, Etols, Seehund-Mäntel, 
Füchse in verschiedenen Farben, 
Lama sowie auch ungarische Otter 

zu Konkurrenzpreisen. 9277 


Es werden jegliche Kürschner- 
Zur Beachtung: Arbeiten in eigener Kürschner- 
Werkstatt nach der letzten Mode angefertigt. 


für die kommende Dreschzeit empfehlen 
Ferd. Ziegler & Co., Dworcowa 95. 
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Wichtig 


2 hiefige und — 
Kaufleute! 


Im internationalen eee zu ee 


am 9. September cr. 
he | FR 
ae 
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i T als ERSTER 


i sus Przemystows 
Gleichstrom- und u. WEITER Bertretung der größten 


durchs Ziel und errang somit die höchste Auszelchnung den 


„aroßen Preis . Europa“ 


Diese Glanzleistung bestätigt von Neuem, daß die F IATW 
in Qualität, Dauerha‘tigkeit, Leistung und Sparsamkeit F tibortreftiten 8 


Sofort lieferbar 
in in allen Typen in allen Typen BR 8 


unter günstigen 
aoe POZNAN, ul. Skatbowa 70: 
E Konditionen: gegründet 1894. Telefon 4121 u. 3417. 


Größtes und Altestes Spezial- 
unternehmen Großpoleus. 


Piano -Flügel 
Barmonium 


neu und gebraucht mit Garantie 
erhalten Sie am ae u. billigsten 
8738 


Pianohaus B. Sommerfeld 


— Paanoſortebauer 
Tel. 883. — Snladecklch 56. 


Wollwebereien 


übernommen, die ſich mit der H ung 
von Strumpfwollen (estab note) 
owie Sweater⸗ und Teppich 9 
a Madura n Danufattuf 
Billigſte Preise, für Wiebe 
verkäufer Extra-Rabatt 


Fabriklager 


Sita Przemysiow?; ; 
Bydgoszcz. Stary Rynek 16/17 


Fotograf. Aufnahme) 


in der Stadt und auf dem Lande von fee 
einen, Säulen, Fabriken, Hochzeiten, Häuser 
und Familien gruppen 


teine Fahrgeld d gene 
ene Foto- Mal⸗Atelier 


Rub ens, joe ie 


Telefon 142 


Drehstrom-Motoren 


Glühlampen und Installations-Material 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. 
Gegründet 1907 
Ausführung elektrischer Licht- und Kraftanlagen. 


Wichtig ar Mö belhändler 


Hierdurch meiner verehrten Kundſchaft zur gefl. Kenntnis, daß 1 
ich von der Gnefener Etuhlfabrik Fr. Echmeling 2 eas 
Gniezuo die Allein Bertreiung und Fabriklag 


i i b 
für tbe ‚Ereuan ne dene von den billigſten bis zus "ben IE KUNST - -ANST Al 


eleganteſten Ausführungen ab meinem Bromberger Lager bezw 
7. Basche 


Fabrik Gnie no zu liefern und verſichere meinen verehrten 
S. Szulc, Bydgoszcz, Bydgoszcz-Okole 


nehmern auch in dieſem Artikel prompte und kulante Denen 
Dworcowa 22/23 Tel. 840 8 n all 1 
. . zial.: Schwierige Kinderaufnahmen 

Spezialhaus für ſämtl. Tiſchlerei⸗ u. Sargbedarfsartikel. 


s- lle, Hos, Holz, 


52 Hüttenkols K „Speition 


8 Hermann Voigt nast., 


5 und Gteintohlen: . 
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(Großer Betrieb am meee. 
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Rasiermesser 


Scheren n 
Haarschneidemaschin® 


Aerztliche Instrumen 
werden gut geschliffen. 5, 


Kurt Teske, Posenerplat? 5 


= Elektr, Hohlschlelferel u. Feinmach. Werksid 
Solinger Stahlwaren. a 
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sancasese — 


Schöpners Original 
transportable 


aus beften oberſchleſiſchen Gruben tn allen 
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Pommerellen. 


22. September. 
Srandenz (Erudziadz). 


e. Militäriſches. In feine neue Garniſon Graudenz 
ei am Freitag. 21. d. M., das Weichſel⸗Ulanen⸗Regiment 
u. Es Jaq hier anfänglich in Garniſon, wurde dann nach 
rn verlent und kommt nun wieder zurück. * 
PS Studienrat Dr. Rempuſch, der bis fetzt am Klaſſiſchen 
Dinnafium tätig war, iſt aus dem Staatsdienſt ausgeſchie⸗ 
Nat um ſich ganz der deutſchen Privatſchule zu widmen. Er 
atte bereits früher nebenamtlich die Leitung der Anſtalt 
ernommen. 5 
& ud, In eine ſehr unangenehme Lage kommen viele 
* auf dem Lande. Es wurde ihnen vor einiger 
fi von der Dienſtbehörde mitgeteilt, daß Brenn mates 
ha für den Privatgebrauch nicht mehr aus der ftaatlichen 
Tit geliefert werden wird. Die ſtaatliche Forſt ſoll aber 
Taxpreiſe gegen Bezahlung Holz an die Lehrkräfte ab. 
. Bis zu einem beſtimmten Termin ſollte die Menge 
Ge benötigten Holzes angegeben werden, worauf von den 
kamesinden die Anfuhr, beſorgt werden ſollte. Leider be⸗ 
fone die Lehrkräfte die Verfügung fo ſpät, daß die An⸗ 
Sete des nötigen Holzbedarfs nicht mehr rechtzeitig bei 
Obe betreffenden Oberförſtereien eingehen konnte. Die eine 
. Da ſich bereit erklärt, das nötige Holz auch 
lebnt nn fern, während andere jede Lieferung abge. 
e. Eine Anzahl Traften mit Schwellen wurde am 
Fahrer ta ſpät abends zwiſchen den Reften der Kriegs⸗ 
e durchgeflößt. Ein Schleppzug ging ſtromauf, ein 
Fahrzeug lag oberhalb der Eiſenbahnbrücke. * 


— ͤ— 


Thorn (Torun). 


1 F Ausſchreibung. Das hieſige Hauptpoſtamt ſucht einen 
micernegmer, der die Poſt dreimal täglich vom Staro⸗ 
bor löktRoncek (Altſtädtiſcher Markt) nach dem Hauptbahn⸗ 
of befördert. Offerten bis zum 28. d. M. an die Poſt⸗ 

4 


kanzlei. 
8 F Marktbericht. Der Freitag⸗Wochenmarkt war ſehr 
ut beſchickt. Uns fielen beſonders die großen Mengen 


nun menkohl auf, der zu mäßigen Preiſen abgegeben wurde, 
85 d ferner die rieſigen Vorräte auf dem Fiſchmarkt. Hier 
kurden namentlich Hechte mit 35000 M. je Pfund gern ge⸗ 
auft. Sonſt waren die Preiſe für Gemüſe, Butter. Quark, 
Höch Kartoffeln, Geflügel, Obſt uſw. unverändert, auch die 
Jöchſtpreiſe auf dem „Schwarzen Brett“ wieſen keinerlei 
Bee roerungen auf. Einzig und allein das Brot war im 
Bielle geſtiegen, und zwar um 500 Mark je Pfund. Ein 
erpfundbrot ſtellt ſich nunmehr auf 22 000 M. *% 
Wants Von der Weichſel bei Thorn. Freitag iſt das 
a fer um weitere vier Zentimeter gefallen. Es ftand 
I orgens auf 0,18 Meter über Null. — mpfer „Nadwis⸗ 
ae ⸗Torun fuhr nach Brahemünde, um von dort einen 
kehr m abzuholen. Sonſt kein Schiffs⸗ oder Traſtenver⸗ 
EF Zeitgemäß. Ein altes Mütterchen hatte dieſer Tage 

Dr 122 einer hieſigen Behörde etwas zu tun und wurde hier 
- ia ihren Perſonalien gefragt, Auf die Jahre wie alt ſie 

, erwiderte fie: „dreiundſiebzigtauſend“ Jahre. Dem Be⸗ 


ten. der dies hohe Alter denn doch anzuzweifeln wagte, 


gallärte das Mütterchen, daß die jest’ üblichen Zahlen fie 
nz verwirrt machten, es komme ja auch auf eine Null 
ehr oder weniger gar nicht mehr an. ** 
„iI Der Polizeibericht vom Mittwoch verzeichnet die 
Jeſtnahme bzw. Feſtſtellung von fünf Perſonen wegen 
zwei kenheit, und Veranlaſſung eines Auflaufs und von 
ar jugendlichen Arbeiterinnen wegen fittenfofen Be⸗ 
vobmens. Der Polizei angemeldet wurden die Diebſtähle 
Kan einem Brillantring (der in der Coppernikusſtraße ſul. 
Dpernifa] wohnhaften Frau Krüger gehörig) und von 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 23. September 1923. 


einer Brieftaſche mit Geldinhalt, einer Frau Januszewska 
gehörig. 1 7 


ma, Culm (Chelmno), 21. September. Neuerdings iſt 
hier eine zweite Kreisſchulinſpektion errichtet 
worden. Der Kreisſchulinſpektor in Brieſen, dem bisher 
die Schulauffiht im hiefigen Kreiſe oblag, iſt von dieſem 
Amt entbunden. 

Culmſee (Cheimza), 21. September. Unfall oder 
Verbrechen? Seit Donnerstag, den 30. Auguſt, wird 
der hier anſäſſige Schloſſer Jan Jaguſch vermißt. Er 
iſt an dem genannten Tage mit dem Rade nach Culm ge⸗ 
fahren, um dort bei der Maſchinenfabrik Peterſen Eiſenteile 
einzukaufen für den hieſigen Schmiedemeiſter Stroh. 
Mittags rief Jaguſch von Culm aus telephoniſch hier an 
und ſprach mit Herrn Stroh. Abends war er dort noch bei 
Bekannten und deste, er wolle das Rad aufgeben und mit 
dem Zuge zurückfahren. Seitdem er von dort fortging, iſt 
der 45 Jahre alte Mann verſchwunden. Die Nachforſchun⸗ 
gen der Polizei haben bisher keinen Erfolg gehabt. Viel⸗ 
leicht iſt J., der etwas Geld mit hatte, einem Verbrechen 
zum Opfer gefallen. — Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt koſteten die ſchönſten Apfel 5000 M. und ſaftige 
Birnen 6000 M. Auch in Gemüſe iſt noch ausreichendes 
Angebot und gute Nachfrage. Der ſtärkſte Bedarf iſt jedoch 
an Butter, die mit 55000 M. bewertet iſt. Leider reichten 
die wenigen Pfunde, die heute feilgeboten wurden, bei 
weitem nicht aus. Auch gab es ein weiteres Berterbild 
mit der Üüberſchrift: Wo find die Eier? Etwas mehr An⸗ 
gebot war in Geflügel. Hähne und Hühner koſteten 50 000 
bis 80 000 M., Enten 120—140 000 M., Gänſe 200 —225 000 M. 

* Dirſchan (Tezew), 21. September. Die Maſten⸗ 
bebekräne an den Weichſelbrücken werden auf 
Abbruch verkauft. Es handelt ſich um die bekannten 
Dampfhebekräne, welche ſich an beiden Seiten der Weichſel⸗ 
brücke befinden und dazu beſtimmt waren, die Maſten der 
unter der Brücke durchfahrenden Oderkähne niederzulegen 
reſp. wieder aufzurichten. Früher in regſter Tätigkeit, ſelbſt 
an den Sonn⸗ und Feiertagen, waren ſie jetzt bereits ſeit 
mehreren Jahren völlig außer Betrieb geſetzt und die 
Schiffer haben ſich mit Vorrichtungen verſehen müſſen, um 
beim Paſſieren der Weichſelbrücke mit eigener Hand die 
Maſten niederzulegen und wieder aufzurichten. Mehr oder 
weniger waren die Kräne auch bereits der Tummelplatz 
unſerer Eiſendiebe geworden, die dort natürlich an dem 
ganzen freiliegenden Getriebe reichliche Beute fanden. — 
Polizeiliche Durchſuchungen bei hieſigen Kauf⸗ 
keuten fanden am geſtrigen Tage ſtatt. Im großen 
Ganzen konnten aber keine Übertretungen feſtgeſtellt wer⸗ 
den, außer daß auf einer Stelle mehrere Zentner Salz als 
angeblich übermäßig großer Vorrat vorläufig beſchlagnahmt 
und auf einer anderen Stelle übermäßig hohe Preiſe für 
Stoffe und Ledertaſchen feſtgeſtellt wurden. 

* Konitz (Choitrice), 21. September. Im hieſigen Kreiſe 
haben in letzter Zeit wieder eine beträchtliche Anzahl Ein⸗ 
wohner Ausweiſungsbefehle erhalten. In der 
nn anderen der Zigarrenhändler Kaufmann Ka⸗ 

nski. 


Die neuen landwirtſchaſtlichen Afkordlöhne 


In der neueſten Nummer des „Landw. Zentralwochen⸗ 
blatts“ vom 21. September werden die am 13. September in 
Poſen von den Verbänden der Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer in Poſen⸗Pommerellen beſchloſſenen Akkordlöhne 
für die Herbſtarbeiten veröffentlicht. Danach ſtellen ſich die 
Akkordſätze wie folgt: 

I. Für die Kartoffelernte. 


Für 110 Pfund brutto ausgegrabene Kartoffeln werden 
als Vorſchuß bis zu der Zeit der endgültigen Feſtſetzung am 
25. Oktober 1928 M. 2000.— (zweitauſend) bezahlt. Die Feſt⸗ 
ſetzung wird nach Börſennotizen erfolgen, welche bisher noch 
nicht ſtattgefunden haben. Kontraktlich verpflichteten Leuten 


abrikpreiſen. 
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wird kein Deputat abgezogen. Fremde Leute, welche durch 


keinerlei Kontrakt verpflichtet ſind, erhalten die gleiche Be⸗ 
zahlung und außerdem für jede 110 Pfund brutto ausge⸗ 
grabene Kartoffeln 3 Pfund extra. Eventuell kann nach ge⸗ 
meinſamer Vereinbarung die Bezahlung auch in Natura er⸗ 
folgen. Es wird erwähnt, daß ein Scheffel 110 Pfund brutto 
bei der Deputatausgabe für 1 Zentner netto berechnet wird. 

Anmerkung: Die unterzeichnete Kommiſſion war nicht 
in der Lage, augenblicklich einen maßgebenden Preis für die 
Kartoffeln ſeſtzuſetzen, da bisher noch keine Notierungen an 
der Poſener Börſe ſtattgefunden haben. 


II. Für das Mähen von Wieſen (Grummet), Klee 
und Serradella. 


Die unterzeichneten Verbände haben am 13. September 
1928 nachfolgende Akkordnormen für das Mähen von Grum⸗ 
met. Klee und Serradella feſtgeſetzt: 

Für vorſchriftsmäßiges Abmähen von einem Morgen in 
Akkord wird 35 000 M. (fünfunddreißigtauſend) gezahlt. Wo 
nicht in Akkord gemäht wird, muß das Prämienſuſtem ange⸗ 
wandt werden, und zwar in der Weiſe, daß der Arbeiter mehr 
als die im Budget errechnete Tagesverdienſtſumme ver⸗ 


Anmerkung: Bei der Akkordarbeit wird die in dem 
Budget vorgeſehene tägliche Summe in Abzug gebracht: 

1. dem Deputanten 34330 M., 2. dem Häusler 11160 M., 
9. dem Scharwerker 3. Kategorie 3864 M. 


III. Für die Zuckerrübenernte. 


Zwiſchen den unterzeichneten Verbänden wurden für die 
Zuckerrübenernte des Jahres 1923 nachfolgende Akkordſätze 
vereinbart: 

a) für alle kontraktlich verpflichteten Leute: 1. bei einer 
Ernte bis zu netto 100 Ztr. p. Morgen 1 Ztr. Roggen, 2. bis 
zu netto 150 Ztr. p. Morgen 1,25 Ztr. Roggen, 3. über 
150 Ztr. p. Morgen 150 Ztr. Roggen; 

b) *ür fremde Leute, welche nicht kontraktlich ver ichtet 
ſind 1. bei einer Ernte bis zu netto 100 Ztr. p. Morgen 
1.25 Bir, Roggen, 2. bis zu netto 150 Ztr. p. Morgen 1,50 Str, 
Roggen, 3. über 150 Atr. p. Morgen 1,75 Ztr. Roggen. 

Für angehobene Rüben wird jeder Kategorie 10 Proz. 
weniger pro Morgen bezahlt. Das Blätterhäufeln und Zu⸗ 
decken der Rüben mit 6 Zoll Erde iſt hierin einbegriffen. 
Auf jeden halben Morgen kommt eine Rübenmiete. Falls 
es nicht erforderlich iſt, die Rüben mit Erde zu bedecken, er⸗ 
folgt die Bezahlung zu denſelben Lohnſätzen. Budgetabzüge 
werden bei der Hackfruchternte nicht gemacht (vergl. Art. 8 
Tarifkontrakt vom 28. 4. 1923). Für die Rübenernte kommt 
der amtliche Oktoberroggenpreis zur Berechnung. Wie Bee 
kannt, beſtimmt die Miniſterialkommiſſion allmonatlich den 
Roggendurchſchnittspreis. 


Kleine Rundſchau. 


* Die kampffrendigen Enlenmütter. Die Eule iſt, wenn 
fie angegriffen wird, ein recht gefährlicher Gegner, der, zu⸗ 
mal wenn es ſich um die Verteidigung der Jungen handelt, 
dem Menſchen energiſch zuleibe geht, und deſſen Angriff um 
ſo gefährlicher iſt, als die angreifende Eule ſtets nach den 
Augen »ielt. Man tut deshalb gut, fie in Ruhe zu laſſen. 
Zur Unterſtützung dieſer Mahnung berichten zwei franzö⸗ 
ſiſche Arzte aus eigener Anſchauung über yet arate: 
riſtiſche Fälle. Ein Bauernjunge hatte in einem Mauer⸗ 
verſchlag das Neſt einer Eule entdeckt und einen 1 moet 
Vogel herausgenommen, den er dann im Hof quälte. Br be 
lich ſtürzte die Mutter von der Höhe herab und verſetzte ihm 
einen ſo heftigen Schlaa ins Auge, daß der Junge vor 
Schmerz ohnmächtig zu Boden ſtürzte. Zwei andere 
Bauernjungen hatten ebenfalls ein Eulenneſt gefunden und 
die Kleinen herausgenommen. Am nächſten Tage als einer 
der Jungen in der Abenddämmerung unter der Mauer von 
deren Höhe er die Jungen herabgeholt hatte, ſtand, hörte 
er über dem Kopf das leiſe Rauſchen eines Flügelſchlages: 
im nächſten Augenblick ſchon griff ihn eine Eule an, die ihm 
gh einem Schnabelhieb das rechte Auge heraus⸗ 
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Die Griindung der Stadt Thorn. 


Die Geſchichte des Culmerlandes vor dem Einzug 
des deutſchen Ordens liegt arg im Dunkeln. 

Durch die europäiſche Völkerwanderung, die das Alter⸗ 
tum vom Mittelalter ſchied und ihren Auftakt erhielt durch 
den Einfall der Hunnen in Europa, kam auch das viel 
früher aus dem Innern Aſiens eingewanderte und ſchon 
längſt in Mitteleuropa von den Römern als Volk be⸗ 
nannte Germanentum wieder in Bewegung und griff 
mitbeſtimmend in die Geſchichte der Weichſelländer ein. 

Slawiſche Völker, damals genau wie die germani⸗ 
ſchen ohne einheitliſche Führung, zu denen auch die heid⸗ 
niſchen Preußen zu rechnen ſind, beſetzten einige Jahr⸗ 
hunderte ſpäter das Land an der Weichſel, das die germani⸗ 
ſchen Goten aus unbekannten Gründen freiwillig verlaſſen 
hatten. Die Polen pflegten ſpäter ihre weſtlichen Nach⸗ 
barn an der Weichſel, von denen ſie Religion und Sprache 
ſchied, Pruzzis oder Preußen zu nennen, was Nach⸗ 
barn bedeutet. 

Im heutigen Culmerland waren damals in die alten 
Gotenſitze die Polen eingerückt, welche dann im Laufe der 
Zeit wiederholt von den Preußen, die über die Oſſa kamen, 
durch blutige Einfälle beunruhigt wurden. Als zu Anfang 
des 13. Jahrhunderts die römiſche Kurie mit Eifer den Ge⸗ 
danken ergriffen hatte, die Pruzzis zum Chriſtentum zu 
bekehren, drang vom Culmerland her Chriſtian, der 
erſte Biſchof von Preußen, vor und zog in das heidniſche 
Land hinein. Ein erneuter ſtärkerer Einfall der Preußen 
ey bald darauf alle bisherigen Erfolge der Kirche in 

rage. 

Um dieſe Zeit ſchenkte der Herzog Konrad von 
Maſovien, ein polniſcher Teilfürſt, dem damals 
Teile des Culmerlandes gehörten, dem preußiſchen Biſchof 
eine Anzahl von Schlöſſern und Dörfern daſelbſt, die frei⸗ 
lich in dieſem Augenblick wegen arger Beſchädigung wenig 
ſtrategiſchen und wirtſchaftlichen Wert beſaßen. Unter 
dieſen erſcheint zum erſtenmal Thorn unter den Formen 
„Tarnowo“ oder „Turno“. Wir haben uns dieſe Burg an 
der Stelle des jetzigen Dorfes Altthorn⸗Gurske zu denken. 


Konrad von Maſovien ſah ein, daß er ſich gegen die 
Preußen auf die Dauer nicht werde behaupten können, 
wenn ihm nicht eine feſt geſchloſſene militäriſche Macht zur 
Seite ſtände. Seine Wahl fiel auf den deutſchen 
Ritterorden, der in kurzer Zeit zur Bedeutung ge⸗ 
langt war und gerade in Siebenbürgen gegen die wilden 
Kumanen Proben feines militäriſchen Könnens abgelegt 
hatte. Wegen übler Erfahrungen, die Hermann von 
Salza mit dem Ungarnkönig in Siebenbürgen gemacht 
atte, wurden die Verhandlungen deutſcherſeits ſehr in die 

änge gezogen, und es muß betont werden, daß der 
Orden damals der gebende Teil und Maſovien der 
nehmende Teil war. Der Hochmeiſter weilte damals, als 
ihn Konrad von Maſovien um ſeine militäriſche Hilfe bat, 
in Italien. Es iſt allein rein pſychologiſch betrachtet ſchwer 
denkbar, daß man ſich damals aus dem viel freundlicheren 
und milderen Italien mit Gewalt nach dem unwirtlichen 
Preußenlande ſehnte, um dort einigen tauſend Heiden das 
Chriſtentum mit Feuer und Schwert zu predigen. 

Endlich kam die Militärkonvention zwiſchen dem Orden 

und Konrad von Maſovien zuſtande. Das Werk fand ſeine 
Krönung, als der Biſchof Chriſtian von Preußen den Orden 
zu ſeinem Rechtsnachfolger in den ihm vom Herzog von 
Maſovien übergebenen Burgen und Dörfern ernannte und 
Kaiſer, Papſt und Herzog dem Orden den Beſitz allen 
Landes in Preußen, das freilich erſt erobert werden mußte, 
beſtätigte. — So war alles in ſchönſter Ordnung. Maſovien 
hatte eingeſehen, daß es ohne die Hilfe der germaniſchen 
Ritter nicht beſtehen konnte. Slawen waren einſt germani⸗ 
ſchem Volk n der Weichſel gefolgt. Ihre Nachfahren riefen 
die Germanen bereits wieder zurück. 1 
Im Frühjahr 1226 ſchickte der Hochmeiſter eine Geſandt⸗ 
ſchaft unter dem Ordensritter Konrad von Lands⸗ 
bera nach der Weichſel, um mit dem maſoviſchen Herzog in 
Unterhandlungen zu treten. Gemäß einem Übereinkommen 
mit dem Ordensgeſandten erbaute Konrad von Maſovien 
den Rittern auf dem linken Weichſelufer eine Burg Vogel⸗ 
fate als vorläufigen Aufenthaltsort. Sie wurde, wie ein 
Chroniſt meldet, „von groben runden Hölzern oder Rahnen 
in einander geſchränkt“. Die Lage dieſer erſten vom Orden 
bewohnten Burg läßt ſich heute noch ziemlich genau beſtim⸗ 
men. Ste grenzte an die Dörfer Stewken und Rudak und 
lag der heutigen Stadt Thorn gegenüber. f 

Im Jahre 1230 kam ein neuer Zug von Rittern mit 
Reiſigen und Knechten unter Führung des Landmeiſters Her⸗ 
mann Balk an die Weichſel. Der Herzog von Maſovien 
ſchenkte ihnen das Gebiet von Neſſau und hier erbauten 
fie die aleichnam'-- Burg, deren Trümmer wir noch heute 
in dem Dorf Niszewken (Neſſau) erkennen. Im Frühjahr 
1231 zogen die Kreuzherren zum erſten Male über die 
Weichſel. 

„Hermann Balck mit allem Fleisse dornach ging, wo er den 
Globen meerte, dess nam er an sich des Hertzogen aus Pohlen 
mit seiner Macht, und fuhren in GOTTES NAMEN über die 

Weissel uff die Cöllnische Seite und baueten eine Burg 
„THORAN“ genannt.“ 


beſchreibt ein ſpäterer Chroniſt dieſen denkwürdigen welt⸗ 
geſchichtlichen Vorgang. Auf der Thorner Eiſenbahnbrücke 
iſt an einem der Brückentürme im Steinbild der Augenblick 
für die Nachwelt feſtgehalten, wie Hermann Balk ſeinen Eiſen⸗ 
fuß beim Landen auf den Boden des Culmer Landes ſetzte. 
; Auf dem rechten Weichſelufer wurde als erfter Stütz⸗ 
punkt ein gewaltiger Eichbaum befeſtigt. Vielfach iſt 
dieſe Meldung von dem erſten Holzbau des Ordens als 
Stützpunkt in das Reich der Sage verwieſen worden; doch 
ben ſich neuere Forſcher wieder dafür erklärt. Starke 
Bäume wurden im Mittelalter in Norddeutſchland mehrfach 
ſtatt der Wachtürme benutzt. Baumwohnungen waren da⸗ 
mals noch ein rittermäßiger Aufenthalt. Und weshalb ſollen 
ſie auch nicht in jener Zeit frohen Minnegeſanges Zeugen 
galanter Abenteuer geweſen ſein? Noch in ſpäteren Jahr⸗ 
hunderten wurden derartige Baumkanzeln als ſchattige Er⸗ 
bolungsſitze geſchätzt. , 

Der befeſtigte Eichbaum bei Tarnowo (Altthorn) war 
zunächſt nur eine vroviſoriſche Anlage, die leicht aufgegeben 
werden konnte. Ein Kahn Iaa ſtets bereit, um die Ritter 
im Falle eines preußiſchen Angriffes ſchnell wieder an das 
volniſche Ufer zu bringen. 

Ut einen Hübel eine grosse Eiche stund wol uffgewachsen 
mit Esten, deruff machten sie Ercker mit Zinnen hieben Reyen 
all um die Eiche, also, dass nicht mehr denn ein Steig zu der 
Burg blieb, doruff blieben sieben Brüder mit ihren Knechten 
wenig und mussten stets ihre Kahne bey sich haben, ob sie vor 
den Preussen nicht hatten können bleiben, dass sie uff der 
Weichsel wären gegen Nassau gefahren.“ 


Diefer erſten Burg legten fie den Namen des nahe ge⸗ 
legenen zerſtörten Schloſſes bei und nannten fie in etwas 
veränderter Form „Thoran“. Noch im Jahre 1281 
ſiedelten ſich um die Burg Koloniſten aus Deutſch⸗ 
land an. Der Orden arbeitete gut. Er war in jenen 
Zeiten nicht allein Mitkämpfer des polniſchen Herzog wie 
vielſach angenommen wird. Ebenſo gut wie auf das Kriegs⸗ 
handwerk verſtand er ſich auf die Ausbreitung ahendländiſch⸗ 
chriſtlicher Kultur. Städte und Burgen in Pommerellen 
zeugen noch heute von dieſem gewaltigen Werk. f 

Am 28. Dezember 1233 wurden durch die Kulmiſche 
Handfeſte, welche der Hochmeiſter ausſtellte, die Rechts⸗ 
und Beſitzverhältniſſe der Stadt Thorn und der 1232 neu 
gegründeten Stadt Culm genau feſtgeſtellt. Culm, das 
zum Vorort des noch zu erobernden Landes beſtimmt war, 


und verwandte Grabformen (Megalithgräber), 


wurde in jeder Wetſe reichlicher ausgeſtattet als Thorn. 
Die Bürger beider Städte erhielten die Befugnis, ſich jedes 
Jahr einen Schultheiß und mehrere Richter aus ihrer Mitte 
zu wählen. Als ſtädtiſchen Territorialbeſitz bekam die Stadt 
Thorn 100 Hufen (— 3000 Morgen) um die Stadt, ſowie die 
Nutzung des benachbarten Weichſelufers mit den dort befind⸗ 
lichen Kämpen. Die Pfarrkirche von Altthorn, die den 
Titel Johannis des Täufers führte, wurde mit 4 Hufen 
(120 Morgen) ausgeſtattet. 

Wegen der häufigen Überſchwemmungen, die das alte 
Thorn gefährdeten, ſah man ſich endlich im Jahre 1236 ge⸗ 
nötigt, mit einem Abbau von Altthorn als Stadt zu be⸗ 
ginnen und die Stadt einige Meilen öſtlich davon an die 
heutige Stelle zu verſetzen. 

Als eine Feuersbrunſt die urſprüngliche „Culmiſche 
Handfeſte“, die in Culm aufbewahrt wurde, vernichtet hatte, 
baten die Bürger von Culm und Thorn den Hochmeiſter 
Eberhard von Sayan, die Urkunde zu erneuern. Am 1. Ok⸗ 
tober 1251 wurde eine neue Handfeſte ausgeſtellt und in der⸗ 
ſelben bemerkt, daß ſie entgegen dem Wortlaut der urſprüng⸗ 
lichen etwas abgeändert wurde mit Rückſicht auf die neueren 
Verhältniſſe. Die neue Urkunde wurde in zwei gleichlauten⸗ 
den Pergamentrollen am 1. Oktober 1251 erteilt. Das eine 
Exemplar wird in Culm und das andere noch heute in 
Thorn aufbewahrt. Hier wird der Beſitz der Stadt in ab⸗ 
geänderter Form folgendermaßen abgegrenzt: 

„Wir beſtätigen der Stadt das Flußufer der Länge nach 
von den Grenzen des Biſchofs von Kujavien bis eine Meile 
den Fluß abwärts, der Breite nach zu beiden Seiten der 
Weichſel eine halbe Meile.“ Zum Gebiet des Biſchofs von 
Kujawien gehörten Zlotterie und Kaszezorek. Die Grenze 
lag hinter dem Ort Trepoſch. Von hier erſtreckte ſich alſo 
das neue Thorner Gebiet die Weichſel herunter bis in die 
Gegend von Smolnik (Schmolln). Durch Tauſch mit dem 
Orden gab die Stadt bis zum Jahre 1262 ihre Alt⸗Thorner 
Ländereien allmählich auf und erhielt dafür geeignete Bau⸗ 
und Ackerflächen um die neue Stadt Thorn. Eine Ver⸗ 
meſſung der Fläche ließ ſpäter der Landmeiſter Meinhard 
von Querfurt vornehmen. Die Grenzen wurden durch 
Grenzhügel markiert, die man zum Teil noch in preußi⸗ 
ſcher Zeit vorfand, ; 

Die alte Pfarrkirche und das Ordensſchloß von Alt⸗ 
Thorn wurden nicht abgetragen; im Jahre 1346 verlieh viel⸗ 
mehr der Hochmeiſter Heinrich Tusmer der Pfarrkirche zu 
Alt⸗Thorn drei Dörfer (Przyſek, Smoln und Gurske) und 
ſchrieb dazu in der Schrift des 14. Jahrhunderts: „Wir 
wünſchen die Kirche auszuſtatten, wo viele verehrungs⸗ 
würdigen Brüder aus früherer Zeit ſelig in dem Herrn 
ruhen“ (ubi multorum fratrum recolenda prioritas in 
domino feliciter requieseit). W. 


Die vorgeſchichtlichen Bewohner 
Pommerellens. 


Reſte menſchlicher Kultur aus der älteren Steinzeit, 
die noch in die letzten Abſchnitte der Eiszeit fällt, ſind bis⸗ 
her im heutigen Pommerellen nicht nachgewieſen worden, 
und die nacheiszeitliche Bevölkerung der mittleren Stein⸗ 
zeit in Mittel⸗ und Nordeuropa, von der ſich Spuren auch in 
unſerem Gebiete finden, iſt zurzeit noch nicht ſicher volklich 
beſtimmbar. Dagegen geſtattet die reiche Hinterlaſſenſchaft 
der jüngeren Steinzeit, die etwa in die Zeit von 4000 bis 
2000 v. Chr. zu ſetzen iſt, ſchon ſichere Schlüſſe auf die 
Volkszugehörigkeit der damaligen Bevölkerung zu ziehen. 

Zwei große Kulturkreiſe ſind es, die ſich auf Grund der 
fungſteinzeitlichen Altertumsfunde in Nord⸗ und Mittel⸗ 
europa unterſcheiden laſſen: der Kreis der Bandkeramik, 
nach ſeinem Hauptgebie t donauländiſcher Kulturkreis ge⸗ 
nannt, und der nordiſche Kreis oder Megalithgräber⸗ 
kreis, der gekennzeichnet iſt durch e ee bie 
ur ie 
ſogenannte Tiefſtichkeramik (Tongefäße mit tief eingeſtoche⸗ 
nen Verzierungen), ferner durch nordiſche Formen der 
Steinäxte, durch das Vorkommen von Bernſteinſchmuck 
u, a. m., und deſſen Verbreitung Südſchweden, Dänemark 
und Norddeutſchland von Oldenburg und Mecklenburg um⸗ 
faßt. Die Bewohner beider großer Kulturkreiſe waren nach 
neuerer Anſchauung der Vorgeſchichtsforſcher Indo⸗ 
germanen, die damals während der jüngeren Steinzeit 
in der Ausbreitung über Europa begriffen waren. Wäh⸗ 
rend nun die Meinungen darüber, welche Beſtandteile der 
indogermaniſchen Völkerfamilie aus dem Kreiſe der Band⸗ 
keramik hervorgegangen ſind, noch auseinandergehen, iſt 
heute wohl die durch zahlreiche Beweiſe geſtützte Anſicht un⸗ 
beftritten, daß der nordiſche Kulturkreis vom Beginn 
der füngeren Steinzeit an den Germanen zuzu⸗ 
ſchreiben iſt. 

Was ſich in Pommerellen an jungſteinzeitlichen 
Kulturreſten in Gräbern und Siedelungen findet, gehört 
ausſchließlich dem nordiſchen Formenkreiſe an. Das frühere 
Weſtpreußen iſt alſo in der jüngeren Steinzeit vom weſt⸗ 
lichen und mittleren Norddeutſchland aus beſiedelt worden: 
es bildete eine Etapve auf dem Wege dreier vom Weſten 
kommender großer Wanderungsſtröme, von denen zwei bis 
nach Südrußland hineingeführt haben. Dieſe ſteinzeitlichen 
Siedler waren ſomit Germanen. Nehmen wir zu dieſen 
archäoblogiſchen Beweiſen noch hinzu, daß die Schädel der in 
den jteinzeitfichen Gräbern beſtatteten Toten überwiegend 
den Typus der nordiſchen Raſſe zeigen, der nirgends ſo 
rein und ſo zahlreich vertreten war als bei den Germanen, 
ſo dürfte an dieſer Feſtſtellung nicht zu zweifeln ſein. 

Die etwa um 2000 v. Chr. beginnende erſte Periode 
der Bronzezeit iſt kulturell der Steinzeit eng anzu⸗ 
ſchließen, nur mit dem Unterſchied, daß allmählich das 
Metall (zuerſt Kupfer, dann Bronze) an die Stelle der 
Stein- und Knochengeräte tritt. Die Bevölkerung iſt offen⸗ 
bar noch dieſelbe, wie in der füngeren Steinzeit. Aber 
ſchon in dieſer erſten Bronzezeitveriode iſt die Beſiedelung, 
nach Ausweis der Altertumsfunde, viel dünner als in der 
Jungſteinzeit, und in der folgenden zweiten Periode 
(etwa 16001400 p. Chr.] ſcheint unſer Gebiet fait gänzlich 
unbeſiedelt geweſen zu ſein. 
nunmehr eine neue Kultur ein, die, anſcheinend von Oſter⸗ 
reich und Ungarn aus vordringend, ſchließlich faſt ganz Oſt⸗ 
deutſchland einnimmt und nach einem beſonders charakteri- 
ſtiſchen Fundgebtete meiſt als „Lauſſtzer Kultur“ be 
zeichnet wird. Sie bringt die Sitte mit, die Toten zu ver⸗ 
brennen, und beſitzt im Gegenſatz zu der ziemlich ein⸗ 
förmigen, wenig entwickelten bronzezeitlichen Keramik der 
Germanen eine hochentwickelte Töpferkunſt von großem 
Abvrten achtum. Ob die Träger der „Lauſitzer Kultur“ 
Illurier waren oder Germanen vom Stamm der Sueben, 


. nicht fet; Slawen waren es jedenfalls 


In der dritten Perlode der Bronzezeit 
(etwa 1400-1200 v. Chr.) rücken, wie aus Funden von 
nordiſch⸗aermaniſcher Eigenart hervorgeht. die Germanen 
von neuem über die untere Oder nach Oſten vor und ge⸗ 
winnen das weſtliche Hinterpommern bis etwa zur Rega, 
in der folgenden vierten Periode letwa 12001000 
v. Chr.) bis zur Perſante; in der fünften Periode 
(1000-800 u. Chr.) ſchießen fie die Oſtgrenze ihres Gebietes 
bis zur Weichſelmündung vor und gelangen teil⸗ 
weiſe noch über dieſe hinaus. Pommern und Pommerellen 
ſind nun wieder germaniſch, letzteres zunächſt nur nördlich 
einer Linie, die etwa der heutigen Bahnlinie von Schneide⸗ 
mithl, nach Dirſchau entſpricht. Soweit die oſtdeutſche „Lau⸗ 
ſitzer“ Kultur nicht von der germaniſchen aufgeſogen wird, 
zieht fie ſich ins ſüdliche Pommerellen und in die Provinz 


angenommen worden. 


folgen den andern als letzte um 400 n. Chr. 
der ehemals hier ſitzenden Germanen beſiedelt. 


es ode Kampf 


In das faſt leere Land rückt 


ö Trinkt 


Poſen zuruc, wo fie nunmehr in der vierten und fünften 
Periode um ſo dichter auftritt. ) 

Der Beginn der Früheiſenzeit (etwa 800 v. co 
bedeutet inſofern einen Wendepunkt in der Vorgeſchichn 
Pommerellens, als wiederum eine neue Kultur 5 
Pommerellen auftritt, die man nach zwei der hervorſtechen, 7 
ſten Eigentümlichkeiten Steinkiſten⸗ oder Geſichtsurnen 
kultur nennt.“) Sie entſteht offenſichtlich im nördli a 
Pommerellen und dem angrenzenden Pommern und te 
breitet ſich von hier oſtwärts bis zur oſtpreußiſchen Gren 
ſüdwärts bis Poſen und Schleſien und weſtwärts in Sen 
mern bis zur Rega. Wir haben in den Trägern der Stein 


kiſten⸗Geſichtsurnen⸗Kultur die erſten Oſtgermanen zu 


ſehen, eine der großen germaniſchen Stammesgruppe, deren 
einzelne Glieder einige Jahrhunderte ſpäter, etwa men 
Chriſti Geburt, in das Bild der Geſchichte eintrete 
(f. unten). : : g 

Die oſtgermaniſche Steinkiſtenkultur dauert die aan 
Früheifenzeit hindurch (800—500 v. Chr.), die mit de 


jüngeren Hallſtattzeit Süddeutſchlands gleichzeitig iſt, an 


und erſtreckt ſich auch weit in die Latenezeit hine 7 
deren frühe und mittlere Kulturſtufen (500-150 v. u 
daher in Pommerellen ganz ausfallen. Erſt um 150 v. Ch 


‘ 


4 
1 


breitet fich die Latenekultur über das Gebiet der bisheriai ; 


Steinkiſtenkultur aus, und zwar in der Stufe der Sun 
latenezeit (150—1 v. Ehr.) Keltiſche Formen, beſonders de 
Eiſentechnik, finden von Süden her Eingang und werden 
dann in beſonderer gemaniſcher Eigenart weiterentwicke 1 
eine neue Beſtattungsſitte (Brandgrubengräber) wird * 
Bornholm her, wo fie ſchon lange vorher herrſchend 9 
worden war, nach Pommern und Pommerellen übertrage 5 
Die Annahme, daß der oſtgermaniſche Stamm der B 
gunden ſeinen Namen von Bornholm („Burgunden 
holm”) herleite, hat durch archäologiſche Unterſuchunge 
Beſtätigung gefunden, nach denen angenommen werde i 
muß, daß in ber Latenezeit Bewohner von Skandinavie 
und Bornholm nach Nordoſtdeutſchland übergeſiedelt knn 
In den latenezeitlichen Gräberfeldern des Weichſeldelta 


gebietes und ſeiner Höhenränder haben wir die Hinter, 


laſſenſchaft der Ulmerugier (Inſelrugier“) zu ſehen. ; 
ihren Namen von dem infelartigen Charakter ihrer Wohn 
ſitze haben (noch heute heißt das Weichſeldelta „Werder. 
alſo Inſel); fie bildeten einen Teil des Stammes de 
Rugier, die nach Tacitus im nördlichen Pommere a 
und Pommern „am Ozean“ wohnten. Den Sitz der gue 
rugier nimmt ſpäter der gotiſche Stamm der Gepid en 
ein, nach denen das Deltagebiet dann Gepideninſeln ge 
nannt wird, wie der gotiſche Schriftſteller Jordanes 4 
richtet hat. Der Wohnſitz der Goten iit in den erſten Jah 


hunderten der römiſchen Kaiſerzeit von den Hiſtorikern { 


Sprachgelehrten von jeher im Gebiet der unteren Weichſe 
i Wenn die Archäologen auch ac 
nicht einig find, wann die Einwanderung der Goten neh 
dem heutigen Pommerellen erfolgte und von wo fie an rt 
ging, — fie erfolate wahrſcheinlich im letzten Jahrhunde : 
v. Ehr. von Südſchweden aus —, fo dürfte wohl die Wt 


nahme richtig fein, daß die ſogenannten gemiſchten Gräber⸗ 


felder (mit Urnen⸗ und Skelettbeſtattung) im Gebiet der 


unteren Weichſel den Goten und deren Teilſtamm, den 


Gepiden, zuzuſchreiben ſind. 
Bei Beginn der neuen Zeitrechnung und i 
Laufe der römiſchen Kaiſerzeit (140 n. Chr.) 


breitet ſich dieſe gotiſch⸗gevidiſche Kultur immer mehr aus: 
} hr. im öſtlichen Hinterpommern, 
vertreibt um dieſelbe Zeit den im Kreiſe Neidenburg a é 


fie erſcheint um 100 n. C 


ſäſſigen Teil der Vandalen und nimmt gegen Ende I 
2. Jahrhunderts die Sitze der Oſtburgunden am Weichſen 
knie ein, die ſich auf die Wanderung nach Weſten begebe “ 
Bald nach 300 wandern auch die Goten aus; die Rugie 
Pommerellen 
iſt im 5., 6. und 7. Jahrhundert nur von ſpärlichen 3 
In da 


faſt verödete Land ziehen dann etwa vom 7. Jahrhundert 


ab, von Südoſten kommend, die Wenden ein und beſeter 5 
f und ganz allmählich (ſlaweſch, 
Zeit). Ihre ausſchließliche Herrſchaft in Oſtdeutſchlan. | 


dauerte jedoch nur wenige Jahrhunderte, denn bereits i 
12. — en a Sigg bie gin noe! gu 
der von ihnen beſetzten, vorher jahr and 
geweſenen Gebiete durch deutſche Siedler, deutſche Mönche 
und durch den deutſchen Ritterorden. iche 
Damit beginnt dann für Pommerellen die geſchichtlich⸗ 
Zeit, in der Germanen und Slawen gemeinſam Pom 
merellen bewohnen. y 
Dr. W. La Baume in der „Weichſel⸗Zeitung“ 


Reſten 


*) Die Urnen mit den Leichenbrandreſten wurden in 


Steinkiſtengräbern beigeſetzt; viele von dieſen Urnen zeigen 
eine Geſichtsdarſtellung. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Denkmal für ein Kochbuch. Die Schöpferin dee 5 


bekannteſten Kochbuches Henriette Davidis wird jetzt. wi. 
„Die Heimat“ mitteilt, auch ihr Denkmal erhalten. Sie wen 
in Wengern bei Witten geboren und hat im elterliche 
Hauſe die meiſten Rezepte erprobt, die ſie zu ihrem 

buch zuſammenſtellte. Dieſes Geburtshaus mußte nun ben 
folge Anlegung einer Eiſenbahnunterführung abgebro daß 
werden, und das zuständige Miniſterium hat geſtattet, m 
der Kamin aus der Küche des Davidisſchen Hauſes, an te 
die Kochmeiſterin fo oft ihre „unsterblichen“ Werke bereiten 
am Eingang der Unterführung in eine der Sandſteinmanſſes 
eingelaſſen wird. So iſt ein ebenſo paſſendes wie origine 
Denkmal für das klaſſiſche Kochbuch geſchaffen worden. 
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Powiat Wiecbort, Zuchte ber gan Pleat 66 Gerth 53 Danzig 


Telf. 6 
verkauft Tellgramme: Bigerland⸗ ED EL, 


Wir bauen 


Anschluß-Gieise 


4 dährlings ens 55 feen 
Bade | Suton Weißkohl N 
I. 20 Muttern ee ede e Zwi i ebeln en | Lagerschuppen, Bureaugebäude, Wohnhäuser. | 


1 AN ak taut Dt su BUC iten reien + eon Fritz Hack barth & Co., 


reinraſſige 5) . 

AG. ampfhire Zweigbüro Danzig |# Danzig, Vorstädtischer Graben 49. Telephon 1325 u. 1431. 

San atanafen) gegen Siebrandt, Srattmin Hernhard Giblage, Danglg-Langtubt, Böttchergasse 23-27, "Auskunft nd ' Batberatung kostenlos. miss aie 
tgebot, 9a1s|b. Grudzigdz. Telf. 372. Ferberweg 1 8618 n a 


HH 099900904 66000000000 
Achtung! 


EA die Herren Zahnärzte 
und Dentisten! 


Mit Gegenwärtigem habe ich die Ehre 
mitzuteilen, daß ich unter der Firma: 


Dental-Depot 
„Pomorze” | 


in der ul. Sniadeckich (Elisabethstr.) 33, 
1. Etage, Ecke Dworcowa (Bahnhofstr.). 
eine eigene Niederlage von zahn- 
ärztlichen Geräten eröffnet habe, 
Ich empfehle die größte Auswahl von 
Materialien zu mäßigen Preisen, 9393 
Hochachtunesvoll 


Ausverkauf! \% 
Wichtig für die Herren Kaufleute und Schneider 


der Stadt Bydgoszcz und Umgegend. 


6 Infolge 3 unseres Geschäfts 
verkaufen wir bis zum 5. Oktober d. J. 


Anzugstoffe, Kammgarnstoffe, Sämischstoffe 
Flausche und Hosenstoffe 


unter dem Fabrikpreis 


Fr. Hege 


Kunstmöbelfabrik 


seit 1817 i 53 
tellungshaus 


abrik 
Podgs Nr. 2 * Pluga N 
km,» Bydgoszcz © et 


Wohnungs- Einrichtungen 


* nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. 


20% 20% 


0 un Rynek Zbozowy 4 
Stosossssincisesecenes | „ekonomja Byduoska” rum) 3 


Aug. Florek, Leder⸗ Handlung. 8 NN 8 
lica Jezuicka 14. Telefon 1830 & 
„Grobe 8 | Biel che I d Händler 


Oberleder und Soblieder, 

Eroupons, Ausidnitten, || Niemencroupons, kaufen zu billigſten Preiſen 

valten, be, ſchwarz Geſchlerbeſchlägen Badhihmäntel blau, farbig.. 190 fh und diliitntien De Maal un 7 
in Argentau und combat, J Damenmüntel „einteritorre" . 975 000 = 


und genarbt, 
Sattler users I Damenmäntel un eff, . 1250000 


für Pantoffel macher. @ 
Kunitmöbelleder, Gprungfedern u. Polſtermaterlal. 5 @ Fadfiſchmäntei. n, OR Portland⸗Zement, 


~S66SSSSO1OG1S9SCO9OS9 nenne e- . 165000] Stück- und Diingetalt, 
| EEEENEENEIANKU—NEn ge amen .. a |i a 


8 = /Inmenmäntel en . . Alabaſtergips 
Dachziegel 


n 


90999 WWW % 


Leopold Zalcman. 
2 Telefon 872. Telefon 872. 2 
ek itu tk vied nade hi 90S 9OOOO HH0O9O0OSO 


40000 Mit. 


zahle für einen alien, Fünf. Bahn, 
ſelbſt für einen zerbrochenen. 
Bei größerer Anzahl zahle à 50.000 Mt. 


Bitte ſich zu melden im 9394 


Dental-Depot „Pomorze 


ul. Sniadeckich (Eliſabethſtraße) 33, 1. Etage, 
Ede Dworcowa (Bahnbhofitr.). Telefon 872. 
P. S. Geöffnet v. 9 Uhr morg. bis 7 Uhr abends. 


Damenmäntel eme . . 2850000 ‘ 
Frauenmäntel „Flauſch“. und 850 (00 Ba. D achp app e, 


Mel wer-. . 2890 000 
"er pete ‘ 3 500 000 Steinkohlenteer, 


S HUT UYCEDUCAYUYIAE TESTESUATOOEVOEY OUTROS ERUPT IRRDDILRRN N] MIET 
(Biberschwänze) 
S 


Ss . Klebemaſſe, 
Stee ie a ee rl Rathotinenn Papen 
_ G u stav G i aetz ner = Mercedes, Mou 2. RER Sperialgeschitt 
= Dachziegel-Zentrale = y, oN Puppen⸗ Gips latten Puppen, Puppenköpfe 
S und Baumaterialien-Großhandlung = N R ep araturen ipsp Seifen, Parfümerien, 
_ Poznan 3, ul. Przecznica 1. & 52 925 alte Selaptete, RE Meee Mea 
Geer. 1907. Tel, 3579. = N ppen-Der Schamotteſteine, Haararbeiten, Repa- 
8 Telegr.-Adr.: Dachglaetzner = Buppentiinit 27 dür. Sch amottemörtel ratur v. Haarschmuck 
a Poznan. . Schlämmkreide j Johannes Koeplin, 
HUN Kohlen § Olz 5 ae 
mes int l [4 Dachſteine, „und Korren- 
Sie u. Torf Dachſpliſſe i ac eee 
ummiwäsche, U. pa. OC) een wi Srokmam& Co 
abet Da er ae — Schneidemühl-Kreuz 


in aden Größen und Formen Kantor Opatowy 
Haar-Schmuck Sel. 118. Gammite. 6. el. 118. Gebr. Schlieper 


allergrößte Auswahl Anmeldungen | Muſik Bauſtoff⸗ Großhandlung, 


Puppen, Galanteriewaren etc. zum en len Bereit 


a Jul. Scharmach, polniſchen eiten. Sodgeitsietern Bydgoszcz, ulica Gdanska 99. 


und e von 
Telefon 306 und 361. 
Koselelna (Kirehenstx) 7 || Untercidtsturius 2. Brandt x R. 8 
an der Markthalle. 8625 . in der Coat By eel Art he 


Internat. Speditionen 
empfiehlt sich 


as Srila ran 
fie von l. ah Pole. 


= @ 
9965 


FE? teile PR meinek 
geehrten Kundfchaft mit, ca ich 
gezwungen bin, mein Hier fel 
26 Jahren beftehendes Gelpatt 
am 1, Oktober dl, J. zu ſchlieſßeſi 
Wilh. Roll, Danzigerftr. 


10757 


Am d. Mts. entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren * mein lieber, guter Mann, unſer treu⸗ 
ſorgender, lieber Vater, Schwiegervater und Grohe 
vater, der 10762 


Beſitzer 


Carl Galander 


im vollendeten 69. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Frau Berta Galander. 


Neu Beelitz, den 22. September 1923. 
Oranienſtraße 14. 


Die Beszbiaung findet am Mittwoch, den 
26. d. Mts., nachm. 4 Uhr, vom Trauerhaufe aus ſtatt. 


n Spezial- cee er 


für hy Ec Säcke, Strohsäcke 
Bindfaden, Garne u. Sattlerzubehörteile 


- Billinsteu.beguemste Bezugsquelle 


Verkauf gegen Kasse und Kredit ohne Aufschlag. 
Haller Q Rozmaryn 1K 


ke 1822. Bydgoszcz, Podwale 20. Tel. ee 
(== ——) EEE tn py Wn-, Um- und 
a Glnsiihleiferei u. Gpiegefabrit |3 Abmeldungen 
zur Kranken⸗ Kaſſef 


Paul Havemann Ann... 


Spezialität: ° 6 
Sarettfcheiben für mübe A. Dittmann “> 
Bydgoszcz, Jagiellonska 16. 


Reubelegen idadhatter Spiegel — unnnEnunnunnn" 


Stets großes Lager fertiger Epiegelgläſe 

Alleiniger Fachmann am Orte ft 
Berein der Grund: und Hausbeſt 

dgoszcz: 


Garbary 5. % Garbary 5 
Magere bann. 


eee 


Formulare i 


ae == 


Bon der Reije 
zurück. 100 


Für die uns anläßlich des plötz⸗ “a 
lichen Hinſcheidens unſeres lieben 


Mannes und Vaters erwieſene An⸗ erich Schulz, | 


teilnahme und die ſchönen Kranz⸗ prakt. Arzt, 
ſpenden ſagen wir Allen unſern Bu dgoszcez⸗Okole. 


herzlichſten Sant 


N Hebamme 10% 
N bes l. Herrn Pfarrer Menie für die 


troſtreichen Worte am Grabe. 9458 125 Gryfkowska 


Frau u Seigler | Privat Klinif 
tür Bönnerinnen 


Duga 5. Tel. 1673 


Telefon 1357. 


JJ N RE RER... ae TERN 
$00000000000I60000000000068 


Forſthaus ar 
im 8 1923. 


Helene anlal-Denot „Polanals“ 
aſino. 
ce Josef ki G D aul ki nimmt 3989 ae fl 99 @ 48 9 80 wird geben, en fit a 
n a 
zarneck! Gzarnecki Beitellungen Telefon 403, Gdanska 164, II. Telefon 403. @ 5d 5 ae oe sn 
Dentist Dentist N. Gtubii ‘isto, 8 Postscheckkonto: P. K. o, Poznan Nr. 205,556. $ 1 feen 
¥ be die G Ivertret ländisch hn- tschukf. 
%%% VVV 


NEL. Bo, feet 155 of san Oe 
Indgoszcez, ul, Gdangka off 


eine Verſammlung 


Isti 
vt en te 
etragene Geſe 0 N 
zwecks Gründung eines Nartelliſ tatt 
ämtliche Automobilbeſitzer, jowie Autom einen 
portfreunde werden um ihr Erſche 
erſucht. Das Referat hält der ie i 


Feine Mälche iM für zahnärztliche Operationsstühle. — Mein Lager ist reichlich versehen mit 
Sprechstunden 9—5 Uhr. ered u. "amber dem iter lel zahnärztlichen Heilmitteln und technischen Geräten, sowie mit Ein 
Souls eplättet. 68 bettmasse, rosa Gips für Abdrücke und Alabastergips zum Modellieren 


Weltzienplatz 2, 1 ws ul, Ratielsta 17, part @ Preisen. Besitze gleichzeitig auch die Vertretung einer inländischen Fabrik : 


chenvecker, Besitze eine Spezialabteilung zur Reparatur von Ober- 
Siege 29, II. © 3 Achtung! teilen, Handstücken und Winkel Istücken sowie sämtlicher 


3 Bid. 5 t Zubehörteile zu diesen Instrumenten. — 
2 * 10 5 175 
2 Besitzer S. Zaleman €@|: 


13 500 Ml. a ul. Gdanska 164. € 


8 
— — |): Ton 


ü m tbe Zeleton ie) 2. 
Klub Mutomobiliitow f . 
eingetragene Geſellſchaft, Poznan. 
Damenpelze | rn 
at q avian Gaiisha 


zs Szubin se. +. 


Falte wieder itdglich 
Sprechstunden. un 


cp Czarnecki, Dentist. 


T Hottesdienſt oa 
in der Synagoge. 
Montag, d. 24. 9. au 
Ui endandacht (Laub⸗ 
hüttenfeſt) 5*/, Uhr. 


Dienstag, d. 25. 9. 1923, 
Morgenandacht 9 Uhr, 
Predigt 10¼ Uhr, 
Abendandachl 5½ Uhr. 


Nene d. 26, 9. 1923. 


! Bur die kommende Herbst- und Winter-Saison empfehlen wir unserer werten 
Kundschaft in größter Auswahl: 


Herren- 


zu konkurrenzlosen Preisen 


ie 


MAN 


Mo A übe, sr | „% Ockon.: G. Rollauer. 
6 ind 7 0 
r u D Damen-Seal-Mäntel Herren-Gehpelze oars Sonntag, den 23. 9. 
y Roftfarten = „ Pelz- Jacken 70 Sport-Pelze Menu 35000 Mk. 
e „ Hrimmer -Jacken ss Reise-Pelze = Tomatensuppe 
Proß- u liefert billigſt = etc. e Pelz-Joppen etc. | = Gänsebraten m. Rot- 
7 l. und Damen-Pelzkragen in größter Auswahl. Biber, Blaufüchse, Angora, Opossum etc, ff) == kohl 9436 
ot ht Uf ſchnellſtens va = Wir bitten um gefl. Besichtigung unseres Lagers ohne Verbindlichkeit und = Wiener -Apfelstrudel 
IC 0 Meller Viltorig el machen auf unsere Schaufenster-Auslagen besonders aufmerksam, = 3 
tor Werlonv. Ing. A. Rüdiger e Spezialgeschäft tür Herren-, Damen- u. Kindergarderobe = Krebsuppe-Eisbein. 
= Ine 


cal NA 


Schützenhaus 
Thornerſtr. 175. 
Sonntag, den 23. anne 


Großes Iunzberguätl 


eglowy, nur u a i 
eigen | > „POLCZESTER“ 


Art werden dae e We 16/17. Stary Rynek 16/17. 
nn Wearzudenege 2.11 ps PPT EET 9 : ' 
Hand: & Yerihleilden I 


Uspulun- 
arbeiten oo 
KaUMUNDS- luv seien | Hüttenkoks 
Sat an, 10 nad nad) | mangonmweiie und ab Lager ftänbig abauneb. 
- Schlaat & D ti 


10705 


| 
Saatbeize i 
Wagenfett i 


af 
i 


bieten an 
9. 3 Anfang 6 Uhr 
hiedener I, aat & browski, 7' 
wegen gänzlicher Aufgabe versc Artikel 1 31.1 75 Moatciutowstices Pods. fi) 2. ie, seats e ge per pees 


Hüte: Fantasies: Blumen, 


Reiher: Handtaschen usw. N r: Bat De 
Pelzsachen ae g, X Kino Kristel & 


gentice Bülne Mibnosats, © 5 
Damen u. Herren, le 


Bühne als tätige Ne 
Sänger, Muſiker, Tänzer u! imo i 
treten, werden gebeten, am Mit ds. 
Donnerstag (28. reſp. 27. d. Mis. Toys 


auch für Herren, wie n bis einschl. M 
ee von Al Umform-Hüte neu in 8 Tagen. 1 N bringen vr noch bis einsch foe 27 1 8 rien: EM e. 
Trauer-{| Martha Kuhrke, | =——— 
. ; Niedzwiedzia (Bärenstr.) 4. 28 Deutſche Bühne Bydgoszcz 
Anzeigen 32 ver Bere seigeh, 1 
empfiehlt sich 52 Na des 8 “oe pers 
} ” 
fe oman nn, @ Silkoid, Monumentales Drama in 7 kernel spann. Akten. 75 * 90 ir her 
N a 
adi babbe nme Maria Corda. 22 ll su hmenanerdr.ze 
- 6fhirme 3 100 Dach pap e Schamottemehl prachtvolle Ausstattung! Geniale Regie! 35 SS —— 90 
uaa 2. Erstklassiges Spiel! Fr Gemäll⸗ Abfudt, | Alt Brombele 


allerfeinite Mablunge vin pada ab Lager on 
2 sh . 
Ruiimann & Madzinsti, r ee Te. re WE 


Garbary 33, Telefon 1370- I 


| Be ag “Berean Brodake 12/19 
er ES eech un 


werden gut u. tauber Gebr. Schlieper 
D repariert. re Pr 909 


bee d- @ 


3. Blatt. 


Ohne Kommentar! 
Beſchlagnahme zur Nachtzeit. 


Bromberg, 22. September. Am Mittwoch, 19. d. M., 
morgens um 3,6 Uhr, erſchienen in der Wohnung des 
eutſchen Arbeiterſekretärs Appel zwei Polizeibeamte und 
erklärten, fie wollten eine Beſchlagnahme und evtl, eine 

usſuchung vornehmen. A. verlangte die richterliche 
Ben rdnung gemäß $ 105 der Strafprozeßordnung. Die 
Nramten erklärten, daß die polizeiliche Maßnahme auf 
Anordnung des Stadtpräſidenten geſchehe, es 
ſollten Akten des Arbeiter⸗Wohnungsvereins beſchlagnahmt 
werden. A. erklärte, daß er freiwillig nichts heraus⸗ 
bebe, worauf die in einem Schrank befindlichen Akten für 
H eſchlagnahmt erklärt wurden. Es wurde vereinbart, 
ei die Abholung der beſchlagnahmten Akten um 11 Uhr 
attfinden ſolle. Um die angegebene Zeit erſchien ein Polizei⸗ 
Beamter und etwas ſpäter der Bücherreviſor Wegli⸗ 
Bore 8 ki. Der Beamte legte ein Schriftſtück der Städtiſchen 
derlizelwerwaltung vor, das die Beſchlagnahme der Akten 
des Arbeiter⸗Wohnungsvereins anordnete. 
ei Trotzdem A. gegen die Beſchlagnahme in Gegenwart 
_ Sites beſtellten Zeugen nochmals proteſtierte, wurden 
betreffenden Akten und ſonſtige Schriftſtücke aus dem 
: rank genommen und dem Herrn W. übergeben. A. ver⸗ 
langte gemäß § 109 und 8 110 der St. P. O. die Verſiege⸗ 
ung und Ablieferung der beſchlagnahmten Akten an den 
uſtändigen Richter. Dem Verlangen wurde nicht 
rattqegeben. Die beſchlagnahmten Akten hatten ein unge⸗ 
bres Gewicht von 50 bis 60 Pfund; zur Fortſchaffung 
eſes Gewichts hatte Herr W. mitgebracht: 1 Rollwagen 
aden den, 1 Kutſcher, 1 Arbeiter und einen Bureau⸗ 
be Schon vor fünf Tagen war bei Herrn A. ein Polizei⸗ 
reread in Zivil erſchienen, der die Herausgabe der Akten 
narlangte, andernfalls er Hausſuchung und die Beſchlag⸗ 
kanu vornehmen würde. A. widerſetzte ſich diefer Auf⸗ 
derung, da der Beamte keinen ſchriftlichen Be⸗ 
et hierzu vorweiſen konnte. A. fragte den Beamten, 
Ihe Geſetzvorſchrift ihm das Recht gebe, die Hausſuchung 
kla eſchlagnahme vorzunehmen, worauf der Beamte er⸗ 
ärte, er werde auf Grund 8 248 B. G. B. vorgehen. Dieſer 
A ragraph hat folgenden Wortlaut: „Eine im voraus ge⸗ 
roffene Vereinbarung. daß fällige Zinſen wieder Zinſen 
ae ſollen, ift nichtig ufſw.“ Als dem Beamten dieje 
8 Sr jofort vorgeleſen wurde, erklärte er, dann fei es 
8. Diefer Paragraph aber lautet „Hat der Antragende 
: die Annahme des Antrages eine Friſt beſtimmt, jo kann 
Annahme nur innerhalb der Friſt erfolgen.“ Als dem 
Handen auch dieſe Beſtimmung bekanntgegeben wurde, er⸗ 
Sürte en, er hätte ſich geirrt es handelte fic wobl um das 
omafgeſetzbuch. er würde nochmals mit zwei Polizeibeamten 
mmen und dann die Hausſuchung abhalten. 
Dieſem Vorgehen der Polizei liegen folgende Vorgänge 
ugrunde: A. iſt Vorſtandsmitglied des früheren 
Arbut den Arbeiter - Wobnumgsuereing, jebt 
beiter⸗Wohnungsverein e. G. m. b. H. Dieſe Genoſſen⸗ 
Saft wurde unter Zwangsverwaltung geſtellt und 
} en W. als Zwangsverwalter eingeſetzt. Der Verein hat 
bet shag Häuſer in ſeinem Eigentum, und jeder Geſchäfts⸗ 
fa leb ruht jeit 1915. Von den vom Verein errichteten Ein⸗ 
Berilienhäuſern in den Vororten Brombergs genießt der 
i * die Einnahmen aus einer Zeithypothek. Die Ge⸗ 
8 atjahreseinnahme dieſer Hypotheken beträgt pro Jahr 
fet 500 Mark. Der Zwangsverwalter überzeugte ſich 
He ft von dem Vermögensſtand der Genoſſenſchaft und über⸗ 
Fe Einziehung dieſer kleinen Beträge weiter dem Vor⸗ 
die e. In einer Sitzung des Vorſtandes und Aufſichtsrats, 
5 * dieſem Jahre vom Zwangsverwalter einberufen 
der ©; verlangte letzterer, der Vorſtand möge gemäß § 4 
gli eden kung mehrere von ihm benannte Herren als Mit⸗ 
der aufnehmen, da er einen neuen Vorſtand und Auf⸗ 
m ra wählen laſſen wolle. Die genannten Organe 
inn en von polniſchen Herren gebildet werden. Dieſes An⸗ 
0 i, lehnte der Vorſtand ab, mit dem Bemerken, daß die 
nif cen Mitglieder ohne Ausnahme pol⸗ 
Walt Staatsbürger feien. worauf der Zwangsver⸗ 
er meinte, die Herren ſeien doch deutſcher Nationalität. 
lung einiger Zeit berief Herr W. eine Generalverſamm⸗ 
Aufı; mit der Tagesordnung: Neuwahl des Vorſtandes und 
beſſſichtsrates. Herr W. hatte, ohne die Satzung zu 
nommen, einige dreißig Herren als Mitglieder aufge- 
A men und ließ von dieſen einen neuen Vorſtand und 
Tung {rat wählen. Gegen die Abhaltung der Verſamm⸗ 
nungen Proteſt eingelegt. und war wegen nicht ord⸗ 
der mäßiger Einberufung der Verſammlung gemäß § 28 
nicht tzungen und wegen Teilnahme von Perſonen, die 
wa 1 8 den Vorſchriften der Satzungen aufgenommen 
Einiac Dem Proteſt wurde nicht ſtattgegeben. 
verwal Zeit nach dieſer Verſammlung verlangte der Zwangs⸗ 
Meret die Herausgabe der bei A. befindlichen 
Han an dex Genoſſenſchaft um fie dem neuen Bors 
Fol nens zuhändigen. Dieſes Erſuchen wurde abgelehnt, da 
” egg Vorſtand nicht nach den Vorſchriften des Gefebes 
Grunde Satzung zuſtande gekommen ſei. Aus dieſem 
rg * wurde auch die Klage beim Bezirksgericht in Brom⸗ 
en bar ets Nichtigkeitserklärung ſämtlicher Beſchlüſſe der 
an di lverſammlung eingereicht. W. wandte ſich Men 
Bes cle Polizei, die, ohne eine richterliche Anordnung, die 
Zu mebme vornahm. 
ein bis bemerken wäre noch, daß der Arbeiterwohuungsver⸗ 
tum 5.1944 64 Einfamilienhäufer erbaute, die er als Eigen⸗ 
dary an Arbeiter, Handwerker und kleine Beamte abgab, 
lität ter auch an Perſonen, die der polnifhen Nationa. 
Hanf angehören. In einem Jen, wo die Beleihung des 
wand abgelehnt wurde, weil der Erwerber Pole fet, vere 
Br ſich der Geſchäftsführer perſönlich in Poſen bei der 
5 Bae für den Käufer und erreichte auch die Ge⸗ 
war dung für die Weleifung des Cigenbaules. Das 
ie Zeit des „Hakatismus“ und der „kreuzritterlichen 


— ———— 


Der nächſte Krieg. 


Wir ſir ; 8 
Ric oy feine Propheten 
daß er 
baben 


merikaner Irwin bat ſich 


‚ausclebten Traktat über die Hauptwafie kommender Kriege 


Meiften inter die ſelbſtverſtändlich in 
beſonderg che Reich — I 

ragenden hohe Stufe erreicht haben. Aber auch wit Leid⸗ 
Fate das 
Lupen. wünicen, ſollten die furchtbaren Mordinſtrumente 


ennetnlufends ihre hohe Kultur dokumentieren wollen. So 


kn. 
* 
14 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 217. 


Bromberg, Sonntag den 23. September 1923. 


„Zur Zeit des Waffenſtillſtandes wurde bei wns für 
den Frühlingsfeldzug 1919 unfer Lewiſitgas hergeſtellt. 
Es ijt ein ſtinkendes, unſichtbares Gas, welches die Flücht⸗ 
linge aus Kellern und Gräben heraustreibt: wer es ein⸗ 
atmet, ſtirbt ſofort. Aber es tötet nicht nur durch einatmen: 
wenn es mit der Haut in Berührung kommt, dringt es in 
den Körper ein, durchdringt den Organismus und führt den 

Tod herbei; es zerſtört alle lebenden tieriſchen und vegeta⸗ 
biliſchen Zellen. Es gibt keine Schutzmaßnahmen die dieſem 
Gift ſtandhalten. An Ausdehnungsfähigkeit übertrifft es 
die im Weltkriege angewandten Gafe um das Böfade, Ein 
Sachverſtändiger ſagte mir, daß ein Dutzend Lewiſit⸗Gas⸗ 
bomben genügten bei günſtigem Winde, um die Bevölkerung 
Berlins zu vernichten. Der Waffenſtillſtand kam, aber die 
Gaswiſſenſchaftler forſchen weiter.“ Soweit Irwin. 

Edwin H. Hill ſchreibt im „New York Herald“: 
letzten Kriege erfüllten große Kanonen von 
bis zu den Alven die Ohren der Krieger mit gölliſchem 
Lärm. Der nage Krieg wird ſich in Todes⸗ 
ſtille abſpielen, durchbrochen nur von dem Achzen und 
Schreien Blinder und Verbrannter. Kriege der Vergangen⸗ 
heit waren Konflikte zwiſchen Artillerie und Ingenieuren, 
plumpe Duelle mit plumpen Werkzeugen, nicht ſehr ver- 
ſchieden von denen, die Napoleon, Grant und Moltke be⸗ 
nutzten. Kriege der Zukunft werden heute noch unausdenk⸗ 
bar ſchauerliche Kämpfe fein, geführt von ältlichen und 
le bebrillten Männern, im Laboratorium fibend, 

ber Kriegsheere, Schlachtflotten und große hilfloſe Städte 

Miasmen des Todes ausſtreuend, die nicht nur den Körper 
zerſtören, ſondern den Geiſt zermürben durch Furcht und 
ſtarre Anaſt vor dem geheimnisvollen Unbekannten. 

Miasmen von flüchtigem, tödlichem Gift; Gift, welches 
wie Regen aus den Wolken fällt, wörtlich genommen ein 
Regen des Todes; Gift, welches ſich wie ein Sumpf⸗ 
fieber über weite Ebenen verbreitet; Gift, welches aus 
Höhen mittels Luftdruck verſtohlen, geräuſchlos ſich entlädt 
und ſich zum Meiſter der Welt macht. Das bedeutet der 
chemiſche zukünftige Krieg und die einfache Tat⸗ 
ſache iſt, daß der menſchliche Geiſt vorläufig noch nicht fähig 
iſt, ſich die Schrecken auszumalen, die er auslöſen wird. 
Große Städte, durch Ozeane von ihren Feinden getrennt, 
ruhig in vermeintlicher Sicherheit, weit entfernt, um von 
der weiteſttragenden Kanone erreicht zu werden, werden 
nachts aus dem Schlaf geſchreckt werden durch unſichtbare, 
hoch im dunklen Nebel kreiſende Giftſchiffe, die Tod und Ver⸗ 
derben bringen. Die mächtigſten Feſtungen, die Menſchen⸗ 
werk jemals geſchaffen hat, werden unter dem Regen in ſich 

zuſammenfallen. Armeen werden vernichtet, nicht länger 
Armeen jein, ſondern Maſſen von blinden, ſchmerzzer⸗ 
ſtampften menſchlichen Weſen, unfähig ſich zu rühren, un⸗ 
fähig zu denken. 

In all den tauſenden von Jahren, in denen die Menſchen 
aus Gier, Eigenſucht oder Eiferſucht darüber nachgeſonnen 
haben, andere Menſchen zu vernichten, kam nichts Entſetz⸗ 
licheres in der Kriegführung zur Anwendung, als dieſe 
Giftgaſe. Die Möglichkeiten dieſer Waffen find grenzenlos. 
Von den, den Menſchen bekannten 200 000 Chemikalien ſind 
erſt fünf Prozent für Giftgas⸗Experimente verſucht worden. 
Dieſe fünf Prozent im Weltkriege angewandt, ſchufen Ver⸗ 
luſtliſten, wie die Welt ſie noch nie erlebt hat. Es wäre 
möglich geweſen, mit den während des Weltkrieges bereits 
1 1 9 75 Giftgaſen mittels Luftſchiff Paris, Rom, Berlin 
und London in einer Nacht aus Metropolen in Nekropolen 

(Totenſtädte) zu verwandeln. 5 5 5 
Noch weitere Aufſchlüſſe geben die Ausführungen, die 
Will Irwin auf Seite 42 des bereits zitierten Buches: 
„The next War“ macht. Er legt klar, „daß die neueſten 
Luftſchiffe ohne Mannſchaft drahtlos ge⸗ 
ſteuert werden. Das Flugzeug iſt zum ſich ſelbſt diri⸗ 
gierenden Geſchütz geworden, deſſen Kaliber bedeutend ver⸗ 
größert iſt. Der Menſch, der immer ein unzuverläſſiger 
Faktor bleibt, iſt ausgeſchaltet und durch die exakt arbei- 
tende Maſchine erſetzt. Ein ſicherer Zieler, der viele 
Meilen vom Ziel entfernt — in einem Flugzeug ſchwebt, 
umgeben von einer Flotte ihn ſchützender Kampfflieger, die 
feine ungeſtörte Arbeit gewährleiſten, kann die Exploſiv⸗ 
bomben an ihr Ziel, Stadt oder Feſtung, ſteuern. Hier iſt 
tatfächlich ein Geſchütz vorhanden, deſſen Schußweite von 
einem Ende Europas zum anderen reicht, eine explodie⸗ 
rende Ladung, die alle Vorſtellungs möglichkeiten der frühe⸗ 

ren Geſchütztechnik überſteigt“. 
Wir bören ſtändig von neuen Erfindungen. Dr. 
kann den zweifelhaften 


Frank⸗Philipſon, Chicago, 
Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen, Herſteller des 
„Flüſſigen Todes“ zu ſein. Drei Tropfen dieſes 
teufliſchen Giftes genügen, an einen lebendigen Körper ge⸗ 
bracht, deſſen ſchnellſte Zerſetzung herbeizuführen, aufer- 
dem ſetzt er alle brennbaren Stoffe in Flammen. Die Wir⸗ 
kungen ſeiner Ausgießung ſind kaum vorſtellbar. Von 
diefem Gift wurden im Monat September 1921 2000 
Tonnen — 200 Waggonladungen in Amerika fabriziert. 
Farbwerke wurden während des Krieges in kürzeſter 
eit in Sprengſtoffabriken umgewandelt. Es ift 
is jetzt noch ſehr wenig bekannt, daß Farbwerke auch mit 
der größten Leichtigkeit zur Herſtellung von Gift⸗ 
gaſen umgeſtellt werden können. Man ermeſſe, was 
das bedeutet! 1 f e 
Heute gilt es alſo nicht mehr, die wahnſinnigen 
Summen für die Land- Luft, und Seerüftum 
gen zugunſten einer allgemeinen Abrüſtung auf dem Gee 
biete der Kriegsführung alten Stils zu bekämpfen, heute 
gilt es, das Verbrechen einer neuen Kriegs vorbereitung in 
den Laboratorien * er . und die 
enſchheit vor der ung ihrer 
pag und ihrer Exiſtenz zu warnen. 118 


— —ſ.b.— Tg 
| Unter Freunden. 
Briefe polniſcher Arbeiter aus Frankreich. 


Die „Gazeta Robotnicza“ veröffentlichte vor 
einiger Zeit den folgenden Brief aus Marles in Brankrei 
(geihrieben am 24. Juli 1923): „Geliebte Mutter u 
Bronislawa! Ich teile Euch von meiner Geſundheit und 
meinem Befinden in Frankreich mit. Ich bin zurzeit ge⸗ 
fund, was ich auch Euch wünſche, Jetzt werde ich Euch meine 
Fahrt beſchreiben. Auf dem Meere bin ich vier Tage und 
vier Nächte gefahren: das Meer war ruhig, nur die Arbeit 
iſt unruhig und ſehr fGwer, Die Kohle iſt nur 24 Zoll dick 
und man muß auf den Knien und liegend arbeiten. Der 
Verdienſt it ſehr gering; ich habe heute für vier 
Schichten 75 Franken erhalten und mußte davon fofort 63 


ranken für das a 
Matz es blieben mir alſo 75 Franken auf Zigaretten, 


„Im 


u erſt 
5 1 können, kaufte ich Papier und Briefmarken und 
jv iſt mir nichts von meinem ganzen Verdienſt übrig ge⸗ 
blieben. Für die Schicht bekomme ich 18 Franken, nicht 
ſoviel, als wie man uns verſprochen hat; das iſt ein reiner 


müſſen wir uns in der Nacht 


dem „Przeglad 
einer früheren Nummer 
der Nordſee 


quemlichkeit, 


Das können wir nicht verdauen. 


Betrug. Wäſche muß ich mir ſelber waſchen! Hier in 


Frankreich verhöhnen ſie uns Schleſier wie ſie nur können, 
und geben uns die ſchlechteſte Arbeit und einen ſo geringen 


ch werde nur drei Monate arbeiten und ſo 


‚Pole J 
f@tell als möglich nach Hauſe zurückkehren, 


wenn ich mir nur irgendwas für die Eiſenbahnfahrt er⸗ 
Wenn wir von der Arbeit heimkehren, 
in kaltem Waſſer waſchen. 
Ich würde Euch noch mehr ſchreiben, aber es fehlt mir au 
Papier und mich kommt das Weinen an. Er grüßt Euch 
Euer Sohn Johann.“ { } 
Polniſche Bergarbeiter in Frankreich haben dieſer Tage 
Poranny“ eine Berichtigung zuge⸗ 
ſandt, die ſich auf einen Artikel „Emigracia 4 Polski in 
des „Przeglad“ bezieht. Die Ein⸗ 


Artikel ergreifen wir das Wort. 


arbeiten kann. 


ſendung lautet: 
„Nicht zum ganzen 


Wir wollen nur die Punkte berichtigen, die uns Bergleute 


angehen, da fie zu roſig geſchildert wurden und da 
die Frauen, die ihre Männer in Frankreich haben, bereit 
ſind, eher dem Artikel, deſſen Informationen durch „maß⸗ 
gebende Faktoren“ gegeben worden ſein ſollen, als ihren 
Männern zu glauben. Im Abſchnitt 3 des Artikels wird 
a¢jant, daß es den Bergleuten im allgemeinen beſſer geht 
als den Landarbeitern. Wir antworten darauf, daß es 
weder dem einen noch dem anderen beſſer geht. Der Berg⸗ 
mann, der etwas ſparen will, hat infolgedeſſen keine Be⸗ 
weil er nach der ſchweren Arbeit um den 
Lebensunterhalt bemüht ſein muß und nicht die verdiente 
Ruhe hat. Die Stelle, die „Emigranten verdienen in 
Frankreich gut“, dann weiter die Stelle „die Arbeits⸗ 
bedingungen und die Lohnhöhe ſind für polniſche und fran⸗ 
zöſiſche Arbeiter die gleichen“, — das alles wider⸗ 
ſpricht dem tatſächlichen Stand der Dinge. 
ier fieht man, daß jene „maßgebenden Faktoren“ gar 
einen Begriff von den Verhältniſſen haben. Was die Ar⸗ 
beit ſelbſt betrifft, fo erhält der polniſche Bergmann zum 
größeren Teile ſchwerere und gefährlichere Ar⸗ 
beiten als der franzöſiſche Bergmann, und wenn in der⸗ 
ſelben Gruppe Polen und Franzoſen arbeiten, dann ver⸗ 
langt man ſtets von den Polen mehr, als von den Fran⸗ 
zoſen. Dabei verſteht es der Franzoſe immer. ſich zu ent⸗ 
ſchuldigen, wenn er etwas ſchlecht macht. Wir müſſen be⸗ 
tonen, daß der franzöſiſche Bergarbeiter manches vom 
Polen lernt. Der Lohn iſt auch verſchieden. Ein pol⸗ 
niſcher gelernter Bergarbeiter erhält 3 oder gar 4 Franken 
täglich weniger als der franzöſiſche. Wenn er längere 
Zeit in ein und derſelben Grube gearbeitet hat, dann wird 
ihm etwas zugelegt, aber immer weniger, als dem 
franzöſiſchen Bergarbeiter. obwohl der Arbeitsertrag größer 
it. Einem Hohn gleicht die Feſtſtellung, daß die Arbeiter⸗ 
Löhne es den Arbeitern „ſogar“ ermöglichen, den in der 
Heimat verbliebenen Familien Geldbeihilfen zu ſenden. 
Wir fragen jene „maß⸗ 
gebenden Faktoren“, ob der polniſche Bergarbeiter etwa 
zum Vergnügen nach Frankreich gefahren iſt, um ein an⸗ 
deres Land und andere Sitten kennen zu lernen, während 
er ſeine Familie mit einem beſtimmten Kapital in Polen 
ließ, oder ob nur, um ſich für Fremde abzuarbeiten, nichts 
davon zu haben, ſpäter in die Heimat zurückzukehren und 
den Seinigen zur Laſt zu fallen. Wenn der polniſche Berg⸗ 
arbeiter: feiner. Familie aus Frankreich eine beſtimmte 
Summe ſchickt, damit die Frau mit den Kindern leben kann, 
dann muß der Vater auf manche Dinge verzichten und ſehr 
beſcheiden leben, damit ſeine Familie nicht Hunger leidet. 
Wir bitten um die Veröffentlichung der Beridtiauna, damit 
man in Polen nicht denkt, daß der polniſche Bergarbeiter 
in Frankreich ſo lebt, wie die Made im Speck.“ Ra 


Erneuern Sie 


Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutſche Rundſchau 
für Oltober 1923 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel⸗ 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


ee 
Handels⸗Rundſchau. 


gütern 
be llen N N 17 age 
romes zu ſuchen, 
5 715 An 9 die er ch bekanntlich eine Reich⸗ 
umsquelle des Landes geweſen. 
Unterlaffungs funden aus der Zeit der Zarenherrſchaft, die man 
gar un hy . Jahren a ak 
aates gutzumachen verſäumt hat. 
Polens ie auch in abſehbarer Zelt eine Beſſerung kaum zu er⸗ 
warten 


ſein. 
en ſollen bekanntlich 
Die polniſch⸗finniſchen Wirtſchaftsbeziehnug 0 25 been oe 


Die 


niſche Ausfuhr nach Finnland belief 
3 278 000 Finnmark, 1922 auf 18 066 3 


en. 
Gründung einer gemiſchten Seidengeſellſchaft in Rußland 
bildet zurzeit den Gegenſtand von age Sr hee mit Vertretern 


an der Geſellſchaft zu EN NT ha aus⸗ 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 


Die poluiſche Mark am 21. September. Es wurden gezahlt für 
100 Polenmark: in Danzig 42 393,75—42 606,25, Auszahlung 
Warſchau und Poſen 38 902,50—39 097,50; in Wien 21 /—22½, 
Auszahlung Warſchau 21—23; in Prag 0,0169 —0,0170%, Aus⸗ 
zahlung Warſchau 0,0179 / —0,0180¾; in Lon don, Auszahlung 
Warſchau 0,0001325; in Zürich, Auszahlung Warſchau 0,0018; in 
Neuyork, Auszahlung Warſchau 0,0003 ½. 

Warſchauer Börſe vom 21. September. Sheds und Um ⸗ 
faite: Belgien 14 980—14 200, Danzig und Berlin 0,0028, London 
1 365 000—1 296 000, Neuyork 297 000 — 298 000—285 000, Paris 17 700 
bis 16 900, Prag 8600, Wien 405, Schweiz 50,400, Italien 12 800. — 
Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten 
Staaten 298 000—285 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 21. September. 


Banknoten: 1 amerik. Dollar 129 675 000 Geld, 130 325 000 Brief, 


100 poln. Mark 42 393,75 Geld, 42 605,25 Brief. Tl. Ausz.: 1 Pfund 
Sterling 608 475 000 Geld, 611 525 000 Brief, Holl. 1 Gulden 
54 862 000 Geld, 55 137 000 Brief. Verkehrsfreier Scheck: Warſchau 
38 002,50 Geld, 39 097,50 Brief, i ‘ 
Schlußkurſe vom 21. September. Danziger Börſe: Dollar 
130 000 000, Pfund Sterling 610 000 000, Polennoten 42 500, Aus⸗ 
zohlung Warſchau 39000; im Abendfreiverkehr der Dollar 


152 500 000, Polennoten 44000; Neuyorker Parität 188 383 333,33. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtliche 
Auszahlungen 
| in Mark 


21, September 20. September 
Geld | Brief Geld Srief 


Holland 1 Gld.|/43 092 000,90] 43 308 000,00) 71 221 500,00) 71578 500,00 
Buen. Wir. Peſ. 38 708 000,00] 36 892 000.00 60249000.00| 60551 000,00 
Belgien i Fres. 5486250,00| 5513750,00] 8977500,00| 9022500,00 
Morwegen Kr. 17 556 000.0017 664.000.00} 29 127 000.00] 29273 000,00 
Dänemark Kr.|19 850 250.00 19 949 750,00] 32917 500. 0033082500. 00 
chweden Kr. 29 127 000.0029 273 000.00 46 979 500. 0048 320 500.00 
inland 1 Mk. 2942 625.00 2957 375.00 4788 000.00 4812 000.00 
alien 1 Lire 4887 750,00 4912 250.00 8079250, 00 8130250, 00 
England Pf. St. 498 760 000.- 501 250000, 822 937 $00,-| 827 062500, - 
Amerika 1 Doll. 109 725 000,- | 110 275000,-} 181545 00),- | 182 455 000. 
Frankreich Fr. 6463 900,00} 6496 200.0010 773 000.00 10821 000,00 
weg 1 Fre. 19 351 530,00} 19 44.8 500,00} 32 119 500.00 32 280 509.00 
Spanien 1 Peſ. 14812 750,00) 14.937 240,00} 24.358 500.00 24661 500,00 
Solio 1 Yen 153067 000,00) 53333 000,00} 87 780 000,00) 88 220000,00 
‘Rio de Jan. 
‘si 1 Milreis 110673 250.00 10.726 750,00} 16 957 000,60) 17 042000,00 
Dtſch.⸗Oeſterr. : . 
\ ae 154612.00| 158 388.00] 249 375.00 250 625.00 
ag 1 Krone 3291 750.00 3 308 250.90 5456 350.00 5479 850.00 
Adapeſt 1 Kr. 5 785.00 5825.00 9576,00 9624.00 


Eheschließungsurkunden, 


a ghey 


Sperrplatten 


N. Manela, Bydgoszcz, 


Mateiti 2. Ede Babnpofftraße. Telefon 1055 und 798, 


Geſchlachtet wurden am 20. Septbr.: 31 Stück Rindvieh, 31 Kälber, 


ana ae 


4 = Scandinavian American Line 
A| Zentrale für Polen: WARSCHAU, ul. Senatorska 32. 


Niederlage: Krakau, Radziwillowska 35 


Die am meisten. durch amerikanische Reemigranten bevorzugte Linie. 


= a 

0 a 
— Mitteilung: 
Auf Grund häufiger Anfragen in der Ausreiseangelegenheit nach den Vereinigten 
Staaten von Nord-Amerika teilen wir auf diesem Wege unserer geehrten Kundschaft 
mit, daß alle sogenannten Reemigranten d. h. diejenigen, welche sich bereits in Amerika 
aufgehalten haben, ganz gleich, ob sie nach Polen nach oder vor dem Kriege zurück- 
. . gekehrt sind, jetzt noch Visa zur Ausreise nach Amerika erhalten können. 


Wer also zwecks Besuch von Verwandten oder zur Erledigung von Geschäften nach 
Amerika zurückzukehren wünscht, wolle sofort unter nachstehender Adresse: 


dia Ana 


1 mittels Einschreibe-Brief alle sich im Besitz befindlichen Dokumente einsenden, 
aus denen Amerika als Aufenthaltsort hervorgeht, also: Polnisch-Amerikanische Pässe, 
Geburtsurkunden der Kinder, in 
Photographien usw. 
Nach Erhalt und Durchsicht dieser Dokumente erteilen wir sofort genaueste und 
gewissenhafteste Informationen sowie Anweisungen und zwar völlig kostenlos. 
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Platten 


(für Rauchtiſche) liefert Warſchauer Fabrik⸗Lager in Furnieren und 
10752 
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Züricher Börſe vom 21. September. (Amtliche Notierungen.) 
Barihau 0,0018, Neuyork 5,65 ½, London 25,68, Paris 33,35, Wien 
0,079 /s, Prag 16,97½, Italien 25,30, Belgien 28,10, Berlin (für 
eine Milliarde) 45. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche Mark 
28 Pfennige, 1 Goldmark 65187, 1 Silbermark 26800, 1 Dollar, 
große Scheine 285 000, kleine 282 150, 1 Pfund Sterling 1295 000, 
1 franz. Franken 16 800, 1 Schweizer Franken 50 400, 1 Zloty 45 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 21. September. Bankaktien: 
Bank Praemyslomesw.1. Em. 17000. Polski Bank Handl., Poznan, 
1.—8. Em. 20000. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 4700. — In ⸗ 
duſtrieaktien: Arcona 1.—4. Em. 35 000. R. Barcifowstt 
1.—4. Em. 12 000. H. Cegielski 1.—9. Em. 15 000—15 500. Centrala 
Rolniköw 1.—4. Em. 5000. Centrala Skör 1.—5. Em. 27000. 
C. Hartwig 1.—6. Em. 7250—7350. Herzfeld⸗Viktorins 1.—2. Em. 
60 000—58 000. Iskra 1.—3. Em. 50 000 —52 000. Luban, Fabryka 


przetw. ziemn. 1.—4. Em. 800 000. Dr. Roman May 1.—4. Em, 
480 000—450 000. Miynotwörnia 1.—5. Em. 42 000—40 000, 16110 
1.—2. Em. 24000. Papiernia, Bydgoszcz, 1.4. Em. 12 000. Patria 


1.—8. Em. 17 000. Pozn. Spölfa Drzewna 1.6. Em. 40 000. Pneu⸗ 
matik 1.—8. Em. 4000. „Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 100 000. 
Waggon Oſtrowo 1.—4. Em. 45 000. Wisla, Bydgoszez, 1.—2. Em. 
150000. Wytwornia Chemiczna 1.—4. Em. 7000. Tendenz: nicht 


einheitlich. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Boiener Setreidebirſe vom 
21. Septbr. (Die Großhandelspreiſe verſtehen fic für 100 Kilogr. 
= Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) 

Welzen 830 000870000 M., Roggen 470000510 M,, Gerſte 
420 000 — 460 000 M., Braugerſte 480000 — 520000 M., Weizenmehl 
1 500 000 —1 600 000. M., Roggenmehl 840 000-890 000 M. (intl. 
Säcke), Weizenkleie 240000 Mark, Roggenkleie 230000 M., Hafer 
440 000—470000 M., Raps 900000 —1 000000 M., Odermennia 700000 
bis 800000 M., Viktorigerbſen 1 100 000—1 450000 M., Eßkaxtoffeln 
85 000—90 000 M., Fahrikkartoffeln 70 000 —80 000 M. — Tendenz: 
feſt. Marktſituation im allgemeinen unverändert. 

Tägliche Getreidenotierung der Danziger Börſe lamtlich! vom 
21. September. Weizen 1,90—1,40 Dollar, Roggen ſchwächer 0,90 bis 
0,95 Dollar, Gerſte 0,90—1,10 Dollar, Hafer 0,90—1,00 Dollar. 

Berliner Produktenbericht vom 21. September. Amtliche No⸗ 
tierungen per 50 Kg. ab Station in 1000 Mark. Weizen, märkiſcher 


240—255—225 000, Roggen, märkiſcher 200—190 000, Gerfte, Sommer⸗ 


gerite, märkiſche 240—235 000, Wintergerſte 225—220 000, Hafer, mär⸗ 
kiſcher 195—180 000, ſchleſiſcher 180—175 000, Weizenmehl 800 bis 
650 000, Roggenmehl 650—500 000, Weizenkleie 110—120 000, Roggen⸗ 
kleie 120—125 000, Raps 350 000, Viktorigerbſen 450—550 000, kleine 
Speiſeerbſen 400—450 000, Rapskuchen 150 000, Trockenſchnitzel 
prompt 90—100 000, Kartoffelflocken 200—210 000. ; 


Viehmarkt. 
Vromberger Schlachthausbericht vom 22. September 1923. 
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Amerika’ hergestellte 
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Petela, Wilczak. 
1063? Malborsta 13, 


Pelzwaren⸗ 


2 ge die ich dem Fräulein WR 
- ager Wanda Kontomste, 170 
Diuga 32 Bydgoszez Diuga 32 Bl criti Habe, nehme 
= künstliche Helge the ae oa # ch * reuevoll 

le und Pelz⸗ Konfektion zurück. 10703 
4 zu mäßigen Breiten. : 1077 B. Tobolska, 
= 


ae a CB RER EB U DEE I plac Bognaristi 14. 


5 
e dee nenne 


d. erſten Warſchauer Hutfabriken. ee eee, 
Enbros⸗Berlauf b. Herrenmüten] Dezeniteine | 


Bydgoszez 


Lieferung zu 


Dachpappen 


Vohrgewe 


billig gegerbt. 


5 lle werden gut und 
Kaufe auch alle Felle. 


Die Beleidigung 


122 Schweine, 61 Schafe, 3 Ziegen, 1 Pferd; 


36 Stück Rindvieh, 35 Kälber, 98 Schweine, 44 Schafe, 15 Ziegen 


3 Pferde. 
ee wurden den 21. Septbr. folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 
iert: 
Rindfleiſch: Schweinefleiſch: 
J. Kl. 33 000 36 000 M. I. Kl. 41 000—43 000 M. 
II. „ 28 00032 000 M. II. „ 37 000 —38 000 M. 
III. „ 25 000 — M. III. „ 33 000-36 000 M. 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch: 
I. Kl. 30 000— M. I. Kl. —.— M. 
u „ 31,000—38 000 or II. „ 29000— M. 


Bolener Viehmarkt vom 21. Sentbr. (Ohne Gewähr). Es 
wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: r 

Kinder: 1, Sorte 4100 000 M., 2. Sorte 3400000 M., — Kälber: 
1. Sorte 5000000 M., 2. Sorte 4 400 000 M. — Schafe: 1. Sorte 
3600 000 —3 800 000 Mr., 2. Sorte 3 200000 M. — Schweine: 1. Sorte 
6 200 000—6 300 000 M., 2. Sorte 5800 000 M. n ‘4 

Der Auftrieb betrug; 2 Odien, 32 Bullen, 51 Kühe, 66 Kälber, 
964 Schweine, 269 Ferkel (6—8 Wochen alte 1 200 000—1 400 000 Mt 
das Paar, 9 Wochen alte 1 600 000—1 800 000 M. das Paar), 185 
Schafe, 46 Ziegen. — Tendenz: lebhaft. 
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Den geehrten Herren Kaufleuten zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir am 27. September d. J. in Bydgoszcz, ul. Diuga 18 eine Grosshandlung für Manufaktur“ 


waren inländischer und ausländischer Erzeugnisse unter der Firma: 


A 5 

POMORSKA HURTOWNIA BLAWATOW ELLE 
a en — 

7 « ; 8 
Telegr.-Adresse: „POHUB Bydgoszcz, ul. Diuga 18 Telefon 1932 
eröffnet haben. — Geniigende Umsatzkapitalien, sowie. genaue Fachkenntnisse, erworben auf dem Gebiete des In- und Auslandes, geben uns die Möglichkeit, unsere Kundschaft 

in jeder Hinsicht so zu bedienen, daß .es für beide Teile von Vorteil ist. 

Indem wir eine prompte und gewissenhafte Lieferung zusichern, bitten wir um gütige Unterstützung unseres Unternehmens und zeichnen 9397 


. Hochachtungsvoll 
Pomorska Hurtownia Biawatow PT. 2 O. P- 
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I 1 gy, f Splolonsinere Geli X 3 Landl Maschinen 
um Mito, de Shier 13 vr in rate dd Walbet-Vistula 


in Dartaig- Sanatab Ruberoid . Lohol — 8 f 

in nzig⸗Langfuhr Schwarze und rote Anſtrichmaſſe 0 1 
; site i euren . Vr u. Mösetberhige, Wacht Rontroluhren 7 6 2 75 en 5 
Auftrieb: 50 e Kühe, Firma: M. Rautenberg i Gia Reinigungmeischinen Bügelgöpel Trommel- 
— 75 hochtragende Färſen, Telefon 1430 Bydgoszez Jagiellonska 11 1 5 d ) 
ſowie ca. 60 Eber und Sauen und Scheibenradhäcksler für Rraft- un 
der großen weißen Edelſchwein⸗ und veredelten Landſchweinraſſe eee eee 8 

Kortoffeldimpfer, Rartoftel - Sortier- un 


von Mitgliedern der RER 
Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft. = 44 Anerkannt W ¢é G Reinigungsmaschinen, kompl. Holzkreisstigen 
8 liefere zu konkurrenzfähigen Preisen ab meinem Lager 
heste Bydgoszez und Fo Bilge per” u Muscate, \ 
53 blühkörper 3) eee a 
Haben» dee Mami mae 1 Stilles u. Victoria-Waizen-Schrot-, Quetsch 


Die Ausfuhr nach Polen iſt unbeſchränkt. 
= und Mahlmühlen am Lager. 


Zoll⸗ und Grenzſchwierigkeiten beſtehen nicht. Die Tiere werden nur 
| : Gustav Conrads, Bydgoszcz, 
} 8998 


Wir empfehlen zur 
Herbstbestellung: 


Drillmaschinen, 


1’/, m bis 3 m Spurbr. 
Ventzki-Pfliige, 
Eggen und 
Kultivatoren, 


rae ae — Großes Lager in: 
Breitdreschmaschinen Jahne Orig., Walbet etc. 
Gradstrohdreschmaschinen mit Unterkorb 
Reinigungs- u.Häckselmaschinen, Obstpressen 
Schrotmühlen Veraklit, Kartoffelgraber 
| System Harder, Ventzki u. Stern, Kartoffeldämpfer 
Rübenschneider, Torfstechmaschinen. 
Spezialität: Erstklassige Milch-Separatoren. 


Reparaturwerkst. f. Dampfdreschsätze 
u. andere landw. Maschinen. 


Tüchtige Monteure. 
Ersatzteile alier Art. ante 


behrüder Ramme, Bydgoszcz 
Sw. Tréjcy 14b. — Telefon 79. 
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7 en ſofortige We Sagi verkauft. Kataloge verſenden auf 
nfordern kostenlos die Geſchäftsſtellen, Danzig, Sandgrube 21. 
Inh, F. Rosinski, 
Sobieskiego 5. Telefon 394. 


“erhältlich! 
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aus beſten oberſchleſiſchen Gruben 


für Induftrie, Landwirtſchaft u. Hausbrand ‘J Ozymcezak Bydgoszcz 
5 ’ 


offeriert zu günſtigſten Bedingungen, bei direkter Grubenverladung, 
bezw. ab Station Bydgoszcz. 7660 
Dworcowa 84, Telefon 11-22: 
Reparatur-Werkstätten stehen zur gefl. Verfügung. 


Gottlieb Bohm, 
Bydgoszez⸗Okole, ul. Berlinska 11/12. Telephon 1744, 
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8 Diebesiidere Bergitterungen, Zier, 
5 und Grabgitter nach ſchmied und 9 


Kaufen jeden Bolten echafwole ebenen Ente ee (miedeeiterit 


Fenſter, 
Zahlen die höchſten Preiſe. 
Laulcen um gegen gerpornene z Autogene Schweißerei 
Wolle, Baumwolle und Leinen, jeglicher Metalle. ! 
ebenfalls gegen fertige Waren, Willy Templin, Schloſſermeiſter, 


Engros⸗ Verkauf pon Strumpfwolle. Eiſenkonſtruktionswerkſtätte, Kunſt⸗ 


Baus und Maſchinenſchloſſerei, 
Für Wiederverkäufer billigſte Preiſe. 
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G es rn Telefon 15 K ag —: Telefon Nr. 1189. f ie 
Spezial: Haus 7 
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1.7 Baustoff-Großhandlung 14,3 
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Rich. R. Schmidtke abzugeben. er, Kimbn tg er | Guftav Conrads, Bydgoszcz 


bei der H 
9341 Telefon 394 9227 Sobieskiego 
Molkereiverwaltung oder Vorſtand. 

Molkerei Tel. 7. 1 Vorſtand Tel. 11. 
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Bydgoszcz-Szretery. 


